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Die OWlOtm der KneMMellsiirsWe in Men.
Bon H. Sauer , Karlsruhe .

In den von Ministerialrat Dr . Ritter in Karlsruhe
verfaßten „Richtlinien" *) für die Kriegsinvalidenfürsorgein Baden ist als Einleitung folgender Grundsatz aufgestellt:

»Die Fürsorge für die Kriegs invaliden sieht ihre größteund schönste Ausgabe darin , die ÄriegSteiilnehmer, die infolgeeiner Beofiümmelurog oder sonstigen erheblichen Gesundheits-
defchädigung mit verminderter Ardeitsfahigkeit in das bürger -
Kche Leben zurückkebren , nach Dööglichkert wieder einem Berufezuzuführen , in welchem sie die Segnungen geregelter Arbeit
geinießend als nützliche Mitglieder der Gesellschaft und des
Wintschaftslobenö wirken, durch eigene Kraft ihre Lckemsstel -
lumg heben und das Ginkommem erhöhen können ^ das ihnenaus der gesetzlichen Rente -ufließt ."

Die Durchführung dieser schönen, aber sehr schweren
Aufgabe erfordert eine aus fester Grundlage aufgebaute
Organisation , die unter staatlicher Kontrolle stehen muß.In Baden ist diese Organisation bereits zu Beginn dieies
tzahres auf Anordnung des Ministeriums des Innern ge¬gründet worden. Sie besteht aus :

1. dem Landesausschuß,2. dem Landesbeirat ,3. den Bezirks» oder Ortsausschüssen.
,

Der Landesausschuß ist eine beschließende und geschästs-jeitende Körperschaft, er setzt sich zusammen- aus einem vom
Ministerium des Innern ernannten Vertreter , je einem
Vertreter des Roten Kreuzes, des Vereins für bildungs -
stchige Krüppel und des Sanitätsamtes .Der Landesbeirat ist eine beratende Körperschaft und
fall aus höchstens 35 Mftgliedern bestehen . Die Arbeiter -
schast ist durch je einen Vertreter der fteien Gewerk¬
schaften *) , der christlichen Gewerkschaften und der Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereine vertreten . Die Vertreter der
verschiedenen Interessengruppen werden von ihren Körper¬
schaften gewählt. 12 weitere Mitglieder und zwar fürjeden Kommissärsbezirk 3 haben die Bezirke und Ortsaus¬
schüsse auf die Dauer von zwei Jahren zu wählen. Mit Zu -
sftmmung des Ministeriums des Innern kann der Landes-
vusschrrß 6 weitere Mitglieder hinzuwählen und soll von
diesen wenigstens einer der Presse s) angehören. Aehnlichwie der Landesbeirat sollen auch die Bezirks- oder Orts¬
ausschüsse zusammengesetzt sein. Hier ist es jedoch eine
Pflicht der organisierten Arbeiterschaft darauf zu achten ,daß geeignete Vertreter in die Vorstände der Bezirks- und
Ortsausschüsse gewählt werden, denn in dieser Körperschaft
mutz die eigentliche praktische und nicht di« leichteste Arbeit
geleistet werden . Um eine Arbeitsgemeinschaft zwischenArbeitgeber und Arbeitnehmer herbeizu-führen , müssenbeide Gruppen in den Vorständen der Bezirksaus¬
schüsse vertreten sein.

Eine der wichtigsten Aufgaben auf dem Gebiete der
Krftgsinvali -denfürsorge ist die Unterbringung der Jnva -Irden in geeignete Stellen . Als oberster Grundsatz giltauch bei uns in Baden , daß alles aufgeboten werden muß,um die Kriegsinvaliden ihrem bisherigen Berufe zu er¬
halten und erst , wenn das vollständig ausgeschlossen ist,ihnen die Möglichkeit zu geben , einen neuen Beruf zuerlernen . Zur Durchführung dieses Grundsatzes sind be-
refts in den Lazaretten des Landes Unterrichtskurse allerArt eingerichtet, die Technischen Hochschulen, Kunstge-
tverbe- und Gewerbeschulensollen in den Dienst der Sachegestellt werden . In D i l l i n g e n ist ein Landwirtschaft¬licher Winterkurs eingerichtet, in Ettlingen werden im
Anschluß an das neue Reservelazarett Befliebswerkstättenfür eine große Anzahl von Berufen eingerichtet, die ihrer
Vollendung entgegengehen. Dort soll den Kriegsinvaliden
Gelegenheit geboten worden, sich an ihren alten Beruf zugewöhnen oder einen neuen Beruf zu erlernen . Die Ein¬
armigen -Schuft , die bisher in Heidelberg war , ist eben¬falls nach Ettlingen verlegt worden.

Im Lause der biMerigen Tätigkeit der Fürsorge hat sich
gezeigt , daß große Schwierigkeiten zu überwinden sind und
Glicht zuletzt bei den Kr iegsinvaliden selbst. Es be¬acht bei diesen vielfach noch die irrtümliche Auffassung,daß die Fürsorge nur da ist , um ihnen die Rente zu schmä¬
len . Das ist falsch Die Fürsorge will den Invaliden»urchs Leben begleiten als ein treuer hilfsbereiter Kamerad.Eine weitere irrtümliche Auffassung der Kr-ftgs-
mvaliden ist die, daß sie glauben , sie könnten nun alle in
Maats - und Gemeindestellen untergebracht werden. Es
Hieße sich an den Kriegsinvakden auf das schwerste ver-
wängen , wenn man diese Auffassung allgemein Unter¬
hitzen würde . Bei der großen Anzahl der Kriegsinvalidenes ganz unmöglich, sie alle beim Staat oder der Ge¬
meinde unterzubringen und zwar schon deshalb, weil garmcht so viel Stellen geschaffen werden können. Dann"MMmt aber auch noch iu Bettacht- daß aus dem Staats - und
Wememdedienst Taulende von- Angestellten und Arbeiter
Run Heeresdienst einberusen wurden und nach ihrer Rücl-
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1 Vom LrmüeSmrsjchuß wurde Genosse Kslb ernamst .

kehr darauf Anspruch haben , wieder in ihre alten Stellen
einz

'utreten . Es kann, gemessen an der großen Zahl der
Invaliden , nur ein verhällnismäßig kleiner Teil darauf
rechnen , bei Staat oder Gemeinde unterzukommen. Es
kommt aber auch nicht darauf an , w o die KriegSinvalidenein Unterkommen finden , sondern es ist für daS fernere
Wohlergehen derselben sehr von Bedeutung , daß sie gut
untergebracht worden und daß sie die innere Befriedigungin ihrer Arbeitsstelle finden . Es sind schon Fälle bekannt
geworden, wo KriegSinvaliden bei Staat oder Gemeinde
Beschäftigung, jedoch keine Freude an ihrer neuen Arbeit
fanden und wieder zu ihren alten Berufen zurückgekehrt
sind , dDie Generaldirektion - der Badischen Staatseisenbahnen
hat dem Landesausschuß mehrere hundert Stellen für
Kriegsinvalide zur Verfügung gestellt , es wird jedoch Wort
darauf gelegt, diese Stellen mft älteren und auch nur mit
solchen Invaliden zu besetzen , wo keine Aussicht besteht , daß
dieselben in ihrem bisherigen Beruft Unterkommen können .

Wie fthr es im Interesse der Kriegsinvaliden , wie auchder Allgemeinheit gelegen ist , daß die Invaliden ihrenalten Berufen erhallen bleiben, soll an einigen Beispielen
gezeigt werden.

In der Landwirtschaft sind im allgemeinen die
Arbeitskräfte knapp, würden nun die aus der Landwirt¬
schaft stammenden Invaliden der Lcmdwfttschast entzogen, so
würde der Arbeitsmangel auf dem Lande noch größer wer¬den. So fthr es in diesem Falle nützlich ist , daß die aus
der Landwirtschaft stammenden Kriegsinvaliden der Land¬
wirtschaft erhallen und für ihre Zwecke dienstbar gemachtwerden, so schädlich kann es sein , wenn ein allzu starker Zu¬
fluß von Invaliden zu anderen Berufen Platz greift . Unterden Invaliden besteht eine starke Neigung , sich den
Schreibberufen zuzuwenden. In diesen Berufenhaben die Angestellten schon immer unter einem zu großen
Angebot gelitten , ein starker Zufluß würde ihre Lage noch
wesentlich Herabdrücken . Aehnlich liegen die Ver¬
hältnisse in der Tabakindustrie . Hier sind die Ar-
beitgeber fthr geneigt , Kriegsrnvalide anzunehmen und
anzulernen , allein auch hier würde ein starker Zufluß die
ohnehin schon kümmerliche Existenz der in dieser Industrie
beschäftigten Arbeiter noch kümmerlicher gestalten . Es
kann daher den Kriegsinvakden gar nicht warm genug em¬
pfohlen worden, den Fürsorgestellen Vertrauen ent¬
gegen zu klingen und ihren Anordnungen
Folge zu -leisten , es ist dies ein Rat , den übrigens
auch schon die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands, wie alle anderen Zentrafinstanzen der Be¬
rufsverbände an die Kriegsinvaliden haben ergehen lassen .Um eine geeignete Avbeitsvermittelung durchführen
zu können, ist von der Jnvaliderrftirsorge ein Zentral¬
arbeitsnachweis für Kriegsinvalide in Karlsruhe er¬
richtet, der an den Städtischen Arbeitsnachweis angeglie¬dert ist. , In den übrigen Städten des Landes , wo städtische
Arbeitsnachweise bestehen , sollen ebenfalls besondere Nach¬
weise für Kriegsinvalide errichtet werden. Mft den Ar¬
beitsnachweisen sollen Berufsbevatungsstellen verbunden
werden.

Ettre sehr wichttge Frage , die den Kriegsinvakden wie
auch der übrigen Arbeiterschaft große Sorgen macht, ist,daß die Kriegsinvaliden von den Arbeitgebern als Lohn¬
drücker gegen die gesunden Arbeiter benutzt werden könn¬
ten , doch ist dftft Gefahr keineswegs so groß, daß sie nichtüberwunden werden könnte. Schon bisher war in den Ver¬
einbarungen und Tarifverträgen zwischen Arbeftgeber und
Arbeitnehmer die Bestimmung enthalten , daß bei nicht
mehr voll leistungsfähigen Arbeitern die Festsetzung des
Lohnes der gegenseitigen Vereinbarung überlassen bleibt
und so wird es auch bei den- Invaliden gehalten werden
muffen.

Dagegen muß es als gegen die guten Sitten - verstoßend
bezeichnet werden , wenn von seiten der Arbeitgeber versuchtwürde , den KriegÄnvaliden einen niedrigeren Lohn- oder in
solchen Industrien , wo die Akkordarbeft vorherrschend ist ,einen niedrigeren Akkordvreis zu zahlen nur deshalb, weil
der Arbeiter Kriegsrnvalide ist und Rente bezieht . Gegen
derarttge Maßnahmen , wo sft sich auch immer bemerkbar
machen , kann nicht scharf genug angekämpst werden und
sollten in solchen Fällen die Kriegsinvaliden aus die volle
unumschränkte Unterstützung der Fürsorgestellen rechnenkönnen .

Auf die Unterstützung der organisierten Arbeiter wer¬
den die Kriegsinvaliden sich verlassen können , sie werden
ihnen in den Werkstätten in freundlicher stets hilfsbereiter
Weift zur Seift sfthen. Auch darüber hinaus wird die
organisierte Arbeiterschaft der KriegsinvafidewFürsvrgedie größft Aufmerksamkeit schenken und sich in den Dienst

der Fürsorge stellen und durch fleißige Mitarbeit in dem
neuesten Zweig der Sozialen Fürforgeorganisattonen ihren
Einfluß geltend machen , zum Wähle unftrer tapferen
Kriegsinvakden und nicht zuletzt zum Wahle der allge¬
meinen AxbetterMajt .

Fridtjof Nansen über den Krieg.
Der bekannte norwegische Forscher und Gelehrft Fridt «

jof Nansen hielt am Sonntag in Kopenhagen
einen Dortrag über den Krieg und die neutralen nordischer.
Staaten , der -in ganz Skandinavien große Beachtung fand
und trotz feines streng neutralen Tones und Inhaltes
durchblicken ließ , auf welcher Seift die Empathien dieses
weltberühmten Mannes liegen. Nansen sagte unftr an¬
derem:

„Die Zeit , in der wir gegenwärtig leben, ist eine so
ernsft , wie niemand unter uns sie sich ernster denken kann .
Es ist -fine Krise, bei der wir fühlen , als ob der Erdboden
unter unseren Füßen -bebte, und als ob es Europa darauf
angelegt habe, sich in einen Trümmerhaufen zu verwan¬
deln. Es ist unumgänglich , daß sich uns mancher ernste
Gedanke rn diesen Zeiten aufdrängt , und es ist nicht zu
vermeiden, daß dftft Gedanken mehr oder weniger di«
Farbe es Scheines annehmen , der uns von dem großen
Weltenbrand entgegenleuchtet. Die Farbe kann verschieden
sein , je nachdem die Gesinnung ist . Aber was vielleicht
die Sinne am meisftn bewegt — und nicht zum wenigsten
hier . im neutralen Norden — ist die Frage , die sich all«
bewußt oder unbewußt stellen , nämlich, was vorzuziehen ist:,entweder neutral zu ftin , oder am Kriege ftrlzunehmen, den
Zuschauer zu spielen, oder akttv tätig zu sein bei der
großen Handlung . Es kann nicht verneint werden , daß es
unter den neutralen Nationen viele Menschen gibt, die sich
in einer gewissermaßen Niederdrücken den Stimmung befin¬
den , weil sie nicht mittun dürfen in diesem großen Völker-
ringen . Und manche Menschen gibt es , dft in dieftn Zetten
von einer Bewunderung für den Krieg und dessen Macht
ergriffen sind . Aber dft Frage ist, ob dftft Bewunderung
eine Berechtigung hat . .Uh kann verstehen , daß die Welt¬
geschichte viele Kriege aufzuweisen hat , dft wir bewundern
können, weil sft einen tragenden Gedanken hatten. Aber
der Krieg , der nun Europa durchtobt, für ihn kann ich
keine Bewunderung empfinden , denn ich kann keinen tra¬
genden Gedanken entdecken , kein hohes, gerechffertiges Ziel
finden , das alle die schweren Opftr berechtigen könnte . Ich
kann die große Sache nicht sehen , wofür die Menschhett in
dieses größft Unglück , das je geschehen ist, gestürzt wurde.
Ich sehe keinen anderen wesentlichen Beweggrund als den?
daß man dem Gegner ans Leben und ihn möglichst voll¬
ständig vernichten will . Wenn wir ganz ehrlich ftin wollen ,dann müssen wir einräumen , daß wir das , was wir nun
erleben, nie für möglich gehalftn hätten , daß ein moderner
europäischer Krieg solche Formen annehmen sollte, daß er
auf eine mehr oder weniger vollständige Vernichtung des
Gegners gerichtet ftin würde . Das Merkwürdigsft dabei
ist , daß es von allen Kämpfenden anerkannt wird, dieser
Krieg sei ein Verbrenn , und es scheint, daß sie alle sich
bestreben , die Verantwortung für den Ausbruch des Krieges
abzulehnen . Es scheint unmöglich zu ftin , den Verbrecher ,
zu finden , der in Wirklichkeit der Anstifter ist . Auch toit
haben nicht das Recht , ihn dem öffentlichen Urteil preiszu - '
geben . Aber das Urteil der Geschichte wird den Richtigen
treffen, wenn es auch noch lange dauern wird , bis dieses
Urteil fällt . Doch mir scheint es ein Unglück zu sein , daß ;ein solcher Verbrecher nicht ftfort gesunden werden kann,,
damit man cm ihm ein abschreckendes Exempel -statuieren
kann, und zwar für alle diejenigen , dft sich eines fcüchen
Verbrechens schuldig machen können.

"
U-eber dft Notwendigkeit des selbständigen Fortbe-

sfthens der kleinen Staaftn und Völker sagte N a n s e n : ,
„Das Bestehen der einzelnen kleinen Völker ist eine Not¬
wendigkeit. Die unabhängige Entwicklung ihres eigenen
Geftllschaftslebens , ihrer eigenen Kulturfähigkeiten und,
ihres eigenen Kulturlebens bedingt der Fortschritt der
Menschheit. So ist es bisher gewesen und so wird eS auch,
in Zukunft bleiben. Dft kleinen Völker und kleinen Kul-
turgeftllfchasten sind wahrlich nicht von geringer Wichtig¬
keit für dft Menschheit gewesen . Gerade von ihnen sind
einige der größten Einsätze für die Kultur gekommen . .
Wie würde dft Weltgeschichte aussehen, wenn die kleinen
Kulturländer , die kleinen Völker nicht das Recht gehabt
hätten , ihr eigenes Kulturleben zu führen und zu &e-
wahren ? Jedes kulturflagende Volk , und mag es noch so
klein ftin , bildet einen Ausgangspunkt für neue, flucht- '
bringende Ideen und Impulse Ar dft Menschheit . Des - '
halb würde die Welt unendlich ärmer werden, wenn die,
kleinen Nationen verschwänden. Ein britischer -
Staatsmann sagte, daß nun die Todesglocken '
für die kleinen Nationen läuteten . Dieser
Staatsmann aber kennt die Zeichen seiner Zeit nicht , sonst
müßte er bemerkt haben , daß dft Entwicklung in ent¬
gegengesetzter Richtung geht. Aber wenn er Recht
hätte , dann läuteten die Todesglocken - auch für die eurv-
päische Kultur . Deshalb ist es von großer Bedeutung, daß
die Nationen , ob groß oder kftin , bewahrt werden. DaS
Vaterlandsgefühl ist weit davon entfernt , ein veralteter
Begriff zu sein, im Gegenftil , es ist im Bunde mit dem,besten in der Zukunst . Es ist daher eines jeden Volkes
heiligste Pflicht , auf der Wacht zu stehen für feine Neutraft-tät und bereit .zu ftin . jeden Versuch auf Vernietung der
Grenzen- abzuwehren . Wenn nicht vorher, dann- hat es unS
diese Zett gelehrt , wie notwendig und berechtigt eine Neu,
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tvaktätswacht für die kleinen Länder ist. Darüber kann

Vein Zweifel bestehen, hätten wir nicht selbst bei Beginn des

Krieges die notwendigen Veranstaltungen getroffen , um

unsere Neutralität eventuell zu verteidigen , dann wären

wir eine Beute des Krieges geworden . . . ."

Cs fängt an zu dämmern.
In der sozialistischen Pariser „HumaniitS " vom 30 . Ok

toiber unterbreitet der Redakteur der täglichen KrregsüLer-

sichten als „ Professor " den „hohen militärischen Spezia¬

listen " folgende Bemerkungen :
„Vor allem , st cÄ höchst traurig , zu sehen, dass von

Anlbazrnn des Krieges der Feind , der zu wissen scheint ,
was et will und wohin -er will , nicht aufgehöri -hat-, un !

dorthin z u ziehen , wo eS ihm gut dün -kte , und -daß « ,

bisher die volle Initiative des Angriffs bewahrt -hat.
Die Schwäche des ' Denkens un -d Handelns de-r

-militärischen und zivilen Führer der Verbündete "

springt -noch mehr ins Auge in dieser Expedition So .
Saloniki , die Aussicht auf Erfolg nur -dann hatte , wenn

sie schnell, gründlich, blitzartig -durchgeführt wurde . Es sieht

so aus , als ob just das Gegenteil davon geschehen sei. Immer

ist -die gleiche Methode der KräftezrrsMterung , die gegen
einen furchtbar organisierten , schlossen aulftveton -don Feind

gngclwonidet wird , der seine Kräfte zu geordneter , zentran »

sierte: -Wirkung zu bringen -weih. Die Serben weichen im¬

mer mehr nach -dem Südwesten zurück unter dem nrmMersteh-

lkschen Drucke der zermalmenidM Dtassem, -d»e sich schon ver¬

einigen , um chnen den Gnadenstotz zu -geben . Wo sind die

400000 Mann , die — gering -gerechnet — notwendig sind , um

-di« -österreichisch-ungarischen und deutschen Êindringlinge zu-

rückzutreiben und daS verräterische Bulgarien zu bestrafen ?

Dir armselige kleine Armee , die wir in Salo -

niki anS Land gesetzt haben, genügt kaum, um den

Rückzug der Serben zu bocken . Und sie gibt dem einaeschvch -

terten Griechenland und dem zaudernden Rumänien sicherlich
einen schlechten Eindruck von unserer Stärke . Die Bombarde»

ment » von Varna , Dedeagatsch und BurgaS aber sind nur

unfruchtbare Demonstrationen . Die Geschosse unserer Kriegs¬

schiffe -hacken Kleinholz, bohren grotze Löcher , demolieren^ töten

Menschen — für nichts und wieder nichts."

Die positive Anregung , die der Kritiker vorbringt —

vte Landung des nötigen Ries-enheeres in Albanien oder

Montenegro — , wird freilich nicht nur -die „hohen mili -

tärifchen Spezialisten
" , sondern auch die in der Geographie

etwas besser beschlagenen „Professoren " lächeln machen .

Die angeführten Sätze aber zeigen , daß die französische

Öffentlichkeit die wirkliche Kriegslage endlich klar zu er-

-Lermen beginnt .

Vm weftlilhe» KrieMmM .
Der französische Bericht.

WVS . Paris , IS. Nov . (Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht

von gestern nachmittag 8 Uhr : Der Feind brachte in -der Gegend

von Fräse (westlich P « ronn «) einen Mnenherd - zur Ent¬

bindung und versuchte, -den Sprengtrichter zu -besetzen . -Er wurde

-nach sehr lebhaftem Kampf zurückgcworfen Wir unterhieli -e,-

<ein sehr wirksames Feuer auf dem Bahnhof von SchaülneS . Auf

der übrigen Front verlief die Nacht ohne Zwischenfall.
WWS . Paris , 18 . Nov . (Nicht amtlich ) Amtlicher Bericht

von gestern abend 11 Uhr : Im Artois -im Labyrinth

gelang e» den Deutschen heute morgen, durch «inen brüskierten

Angriff bei der« Strasse nach L i l I e in «men unserer Schützen-

gväben -erst« Linie ci-nzudringen . Uns« Gegenangriff warf sie

sofort wieder zurück . T « Feind lieh alle Verwundeten auf dem

Gelände . In LooS und Souchcz einfache Kanonade . Nördlich

d« Aisn « führten wir gegen die deutsche Anlage am Plateau

von Nouvron eine Feuerkonzentvation auS, die sehr wirksam

schien. In der Champagne im Gebiete -de» Hügel» von

Le M « Snil urd auf den MaaShöhen im Ehevalierwald ziem-

Uch bDhafter Artill« i-skampf.

Ser Krieg mit 3talien.
Oesterreichifcher Bericht.

Die feindliche Angriffstätigkeit an der Jfonzo - Front
hat gestern vielleicht infolge des strSmenden Regens sichtlich
nachgelassen . Im Abschnitte der Hochfläche von Doberd »

wurde jedoch heftig weitergekämpst .
Am Rordhange des Monte Da » Michele gelang eS

de« Italienern wieder , in eine durch schweres Artillerchefeucr
geschlagene Lücke unserer Stellung einzudringen. Starke feind¬
liche Kräfte^ die abends nördlich dieser Einbruchsstelle zum An¬

griff vorgingen , wurden blutig abgewiesen . Hierauf setzte unser
Gegenangriff ein, der das verlorene Frontstück vollständig zurück¬
gewann und dem Feinde außerordentlich große Verluste zufügte.
Auch ein starker italienischer Angriff gegen den Monte dei

jei Bussi brach, wie alle früheren , zusammen .
Durch die Beschießung von Görz wurden bisher 58 Zivil¬

personen getötet» 5« verwundet, etwa 30« Häuser und fast alle

Kirche« und Klöster schwer beschädigt. — Eines unserer Flieger,

»eschwader belegte neuerdings B e r o n a mit zahlreichen Bomben .
Der Stellvertreter des Chefs de» Generalstabs:

v. Höfer , Feldmarfchallrutnant.

Der italienische Bericht.
MDB . Rom» 15 . Nov . (Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht

von gestern. Im L edrota l eröffnet« bi« feindliche Artillerie
von den Abhängen des Nozzole , des Monte Pari , der Cima d 'Ore

*ntb der Roochetta ein heftige? Feuer gegen unsere -Stellungen .
Der Feind warf auch Brandyeschofse auf Bezzecca und Pi -efe-di-

Ledro, ohne jedoch unsere festen BevteidigungSwevke schädigen
zu können. Auf dem Rest -der tirolisch-trientinischen Front und
sn Kaernthen - trugen sich keine wichtigen Ereignisse zu . Am

tzsonzo dauerte die Aktion gestern fort . Wir -haben Fort¬
schritte am Jiworrek am Flitsch« Becken und auf den Hohen
nordwestlich von Görz erzielt . Auf 'dem Karst haben wir ein

starkes Befcftigungswerk , genannt Delle Fvasch , südwestlich von
San Martino , erstürmt . Im Verlaufe dos 12. November führten
-unsere Flugzeuge bei schlechtesten Wßiterungsverhältnifsen glück¬
liche Muge üb« dem Karst auS , wo sie di« Bahnstationen - Rei-

sienberg, San Daniel «, Scopo Dotto gliano , sowie die daselbst
lstchenden lange Züge bombardierten . Ein feindlicher Albatros
und «in Adiatikfl-ugzeug, die unterwegs -zetrofsen wurden , wur¬
den durch uns« Maschinengewehrfeu« in die Flucht geschlagen .

Unsere Flugzeuge lehrten unversehrt zurück . Cadorna .

Vom Awi-KriezrschWW.
Keine Truppentransporte über Santi Quaranta .

Achen, 14 . Nov . (Zenf . Frkf.) Der französische Gene -

xoi& tii bat die Micht . . TrupMÄendungen über Santi

Quaranta und K oritza nach Monastir vorzu-

nehmen , a u f g e g- e b e n.
Eine größere französische Erkundungspatrouille ist von

Mo -nastir in Santi Quaranta e-ingetroffen . Sie muh die

Gefährlichkeit und Aussichtslosigkeit dieser Route

gemeldet haben, denn die in Santi Quaranta bereits aus -

g -e schifften französischen Truppen haben ihr

Lager abgebrochen- und sind wieder ein geschifft
worden . (Santi Quaranta ist ein griechischer Hafen süd¬

lich von Dal -ona .)

TagerSerW der ööerfien$ceresfcif«na
Großes Hauptquartier , 15 . Nov . (WTB . Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von E c u r i e wurde em varspringerider
französischer Grabm von 300 Dieter Breite nach heftigem

Kanipfe genommen und mit unserer Stellung verbunden -.

Auf der übrigen Front kerne Ereignisse von Bedeutung .

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg .

In -der Gegend von S m o r g o n brach -ein russischer

Deitangrfff unter schweren Verlusten vor unserer Stet

l-ung zusammen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

Nichts Neues .
Heeresgruppe des Generals von Linsingen .

Im Anschluß on den Einbruch in die feindliche Linie

bei Podgacie griffen -deutsche unld- österreichisch --umgvrr-

sche Truppen gestern die russischen Stellungen auf dem

Westufer des S t h r in ganzer Ausdehnung an . Die Russen

sind geworfen . Da -s westliche Ufer ist von ihnen gesäubert .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung blieb üb« all im Fluß . Gestern wurden

im ganzen - über 8500 Gefangene und 12 Geschütze ringe -

bracht , davon durch die bulgarischen Truppen etwa 7000

Mann und 6 Geschütze .
Oberste Heeresleitung .

Der Sstmeilhisch-misirlsche AMerichl.
Wien , 15. N-v . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird

»erlautbart, 15. November , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe bei CzartorySk haben gestern de » vollen

Erfolg herbeigeführt . Der geschlagene Feind wurde auS dem

Sthrbogen Über den Fluß zurückgeworfrn . Bei seinem eiligen
Rückzuge hat der Gegner aller verlorenen Ortschaften ange -

z Ü n d et. — Hierdurch haben die vierwöchigen , zähe« und ruhm¬
vollen Kämpfe um CzartorySk ebenso zum Rückzüge der Ruffen
in ihre ursprünglichen Stellungen geführt , wie die seinerzeit
von den russischen Truppen hoffnungsvoll angekündigten Durch-

bruchSversuche bei Siemikowe an der Strhpa. Die schon gestern
angegebene Beute erhöhte sich . — Sonst sind keine nennenswerte
Eresgniffe zu verzeichnen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Alle Armeen verfolgen . Nur stellenweise hält »u»ch der

Feind. Unsere Bisegradrr Gruppe hat die Montenegriner über
den Lin zurückgeworfen und Sokolovic , sowie die östlichen An-
höhen erreicht. — Bei der Armee K o e v e ß wnrden wieder 85V
Gefangene ringebracht und 2 Maschinengewehre erbeutet . — Im
Toplrea . Tale ist Prokuplje erreicht.

Der Stellvertreter des Chefs des Gen« alstab» ;
v. Höfer , Feldmarschallentnant.

Griechische Neutralitätspolitik .
Don nnaßgebender Seite erfährt der Sofia « Korrespon¬

dent der „Franks . Ztg .
" , daß der griechische Ministerpräsi¬

dent Skuludis allen Regierungen die weitere
Neutralität Griechenlands erklärte , um dir

griechischen Interessen vor fremdem Eingreifen zu fchützen .
Den Vierverbandsmächten erklärte er besonders ,
Griechenland sei wegen d« Balkanereignisse nicht in der

Lage , Serbien zu helfen . Er hoffe »daß d« Vie »
verband nicht weiter die Neutralität v« letze. Der -bul¬

garischen Regierung erklärte Skuludis , die Neutrali¬

tätspolitik den griechischen Interessen entsprechend beide-

hakten zu wollen .

Unsere Eisenbahner in Serbien .
Dr . Adolf Köster telegraphieret der „Franks . Ztg ."

aus Jagodina : An dem glücklichen Vormarsch in Ser¬
bien haben unsere Eisenbahnkompagnien ganz
besonderen Anteil . Da die Serben alles roll-ende
Material entfernt hatten , mußten sowohl die Lokomotiven ,
Wie die Wagen vom ungarischen Ufer einzeln über die
Donau gesetzt werden . Am 31 . Oktober langte die erste
deutsche Lokomotive auf serbischem Boden
an . Heute rollen bereits unzählige Wagen bis 90 Kilo -

meter tief ins Land hinein . Bei d« Schwierigkeit des

Nachschubwesens ist ein g« egelt « Eisenbahnverkehr hier
naturgemäß von gewaltig « Bedeutung . In den letzten
Tagen wurden übrigens bei Kruschcwatz die ersten ser¬
bischen Eisenbahnwagen erbeutet . Es waren

Wagen des königlichen Hofzuges .

Sonstige KriegrnochriAe«.
Das erste Balkangetreide in Deutschland.

Berlin , 15 . Nov . Aus Dresden wird dem „B . T .
"

gedrahtet : Auf der Elbe sind die ersten Kähne mit
Balkangetreide für Deutschland angefahren . Täg¬
lich kommen- jetzt -in Lauben -Tetschen Eisenbahnzüge
mit Getreide vom Balkan an , das sofort in

Kähne umgeladen wird . Auch ganze Zugladungen mit
etrockneten Pflaumen werden umgeladen und

Eine Beröffentlichnng der indischen Nationalvartei .
Berlin , 15. Nov . Die indische Rationalpartei ü« «

öfsontlicht nach -der Neuhorker Staatszektung -folgende Erklä-l

rang : Es ist wahr, -daß einige Inder in -d« bcüffchen Armee
Kämpfen und einige -wenige freiwillig ihre Die-nstei
angcöoten haben . Ab« -die Armut -hat sie zum Eintritt getvie»
-bon . D« gering« Rest besteht aus Abenteurern uni»
Stellung suchern . Die wenigen indischen Prinzen , dich
-am britischen Lag« in Frankreich hängen , -die mit Juwelen b«,
--deckten Radschahs, -d-e Unt-erstützun-gSfondS zeichnen , sthsn sich
stets in ven Klauen der tyrannischen Briten . Sie sind gegwun »
gen , ihre -Börsen zu öffnen . Stets beargwöhnt -unld verdächtiĝ
äbsvlut Machtl-o», haben sie -das zu tun , waS ihnen befohlen
-Wird. Sie sind nicht die Vertreter , der Massen -de» indischen
Volkes, das icden Tag unr die Beendigung der britischen Herr¬
schaft in Indien betet. Die in-di-schen Massen stehen ixx eng¬
lischen Herrschaft feindfelig gegenüber, die Engssänld« Weliben
ihnen fremd in Farbe , Sprache Düanier und Rel >«gian.

Me englische Herrschaft in Indien , auf Verrat ,
Fälschung, Mem -etd begründet , durch brutale Gewalt b&>
bcnrpchet, ist stets verabscheut worden . Me stumpfen Massen -dos
Volkes gelben ihren Empfindungen -allmählich durch v« schi-sdens
Kanäle A-uSdruck. Sie boykottieren britische Wa¬
ren , bevorzugen heimische und versuchen die -nationale Aemetn --

schaft -durch verschiedene patriotische Mittel zu entwickeln.
Di« Wirkung all« UnterdrückungSmatzmchmenist, dass die-

revolutionäre Propaganda unt« -der Decke betvieb-en'

wird . Alle äusseren Kundgebungen haben autfgehört. Indien
ist entschlossen , von der tyrannischen britische« Herrschaft frei|
zu werden, bereit , brutaler Gewalt mit brutal « Gewalt zu be»
gcgnen . ES ist wahr , datz eine heftige Abneigung gegen das
Abendland in Indien besteht . Wb« -diese Mneignng richtet sich
lediglich gegen di« britische Herrschaft !

Wo ist die brii -ische Synchathie für Humaeritäi und ZidM-l

satlicmi, wem, die indischen Patrioten zu Duhenidon zum Keck!« /
Galgen und m die Verbannung geschickt werden ? Die britische,

'

Herrschaft in Indien fft heute erschütterter al » je . Der
jetzige Krieg und Englands Kampf gegen die Dürkeii haibsn dkl

Lage noch verschlimmert. Indien - st einVulkan,b « bei
dar ersten -Gelegenheit auBbrechen kann, und die -mit Mut -be¬
gründete lbriiis-che Herrschaft wird im Blut sterben .

Feldzug gegen Ostafrika.
WTB . Johannesburg , 14. Nov . (Nicht mnMh .) Mel¬

dung des Reuterschen Büros . Gmuts wird doS Kon¬

tingent befehllägen, da» noch Deudfch-Oftaftika geWÄ
wird . Wenn nötig , wird dis Union 25000 Mann ent^
senden. _

Russland .
stuslrmd.

Die neuen Pläne der Finanzminist « ». Der ruffifch»
Finanzminist « trägt sich in letzter Zeit mit dem Gedanken, auf .
d« Grundlage d« Einkommensteu« das ganze Steuersystem
zu reformi -even. Nun ist es aber ersten» wegen d« plötzlichen ,
Auflüsu-ny der Duma -gar nicht gelungen , diese Grundlage zu.
« richten. Und dann . . . rmg wohl dies« Finanzurinist « fche
tiefsinnige Gedanken hegen, -die zum WMe doS gangen Lander -

gereichen, « mag ü!b« haupt von den besten Wünschen bestell
sein-, aber wenn feine Kollegen auS irrnerpvlitischen- Gründen
'eine Pläne rnit einem Male -durchkreuzen, und wie ein Karten »
änrchM wegsblasen ? Solange zwifch« , den russisch« , Re»

gierungSorganen iu bezug auf Reformen kein Einklang herrscht ,
nützen -alle frommen Wünsche nichts. Me „Rjetfch" bemvckt
-dazu, dass, solange die EinLommensteuer-Reform uiicht durchge»
führt worden ist, alle Projekte de» Jina nzmin rsterS in der Lust
hängen .
Spanien .

Eifenbahnrrstreik . Die Mechanik« und Heiz« der Eistn »
bahngefellschaften S -üdspanienS traten in den Aubstand. Der
Zugverkehr wird von Ingenieuren aufvochterhalten. Es herrscht
Rache .
Bulgarien .

„Sonderbare Neutralität " . Die Bukarest« „Mobdova" der»
LffMtlicht unter Äem Titel „Sonderbare Neutralität
«- non Auff ' ^ n ccregenden Artikel, »n dem «S heißt : In Frank »
reich ist die Kritik der Kämpfe an d« ChampaMvfront gestatt« .«
Wir möchten « fahren , ob man uns i-n Rumänion , wo wed « s
Krieg nach Zensur herrscht , gestatiet , angufvagm , Weilchen Emu ,
«S hat, dass unsere Truppen sich noch immer an der Kav >-

path -önfront befinden . Welchen Sinn -haben bi« Schauz »>
arbeiten an der öst erreichisch » u -ngarifchen

'

Grenze ? Was bedeutet die Eil-e, mit d« bisse Arbeiiien durch»

geführt morden sind , soldah die Soldaten nicht einmal den vor-
güschrietonen freien Dag erhalten ? Leute ein-zelner Rsgiment« -

müssen »n dom schrecklichsten Schn,utz -leben, die schwersten Av-
beiten derächten , damit ja keine Minute der Bergogeruny ein»
trete . Zu der gleichen Zeit geschieht -entlang b r Pruth »

grenze nichts . Dbrt herrscht Ruhe . Russische Truppe«
weüden in Besfarabien konAentrievt -und in - R-eni zusammengüf
zagen : -die Regierung aiber sieht und hört nicht ». Som
-deöbare Neutralität !
Amerika .

Ein Riesenflugzeug . Holländische Blatt « melden : Auf einev
am « iranischen Werft wird gegenwärtig eine Flugmaschine
mit einer Tragkraft von 2700 Kilogramm gebaut. Sie soll mit
ein« 77 Millimeter -Kanone bewaffnet und mit zwei Motovo «!
von je 160 Pferdekräften versehen werden . We Schnelligkeit
soll je nach -d« Belastung 80—125 Kilometer in der Stunde be¬

tragen . Das Flugzeug soll sieben Stunden im der Luft bleibe«
können.
China.

Die Einführung der Monarchie vertagt . D« „Daily Test,

graph" meldet aus Peking : Der wichtigste Punft id« Note ,
-die Minister LuchenMiang Iden B« -tvet« n Englands , Fvank»

rc,chs viid Hapans einhänd -gie , war -der Satz, d« nach vilöst*

Ilrwschreibungen feststellt , datz die monarchische Frage auf unb«
timmte Zeit vertagt worden sei .

Deutsche yolrtik.
Hessischer Ministerwechsel.

Der Grotzherzog von Hessen hat den Minister d« Finar .
M . Ing . ErNst Braun , auf sein Nochsuchen- unter An-erketttz

nung sein« langjährigen und treuen Dienste mit Wirkung vor»
1. Januar 1016 ab in den Ruhestand versetzt und ihm
das Grohkreuz -des Ordens „Stern von Brabant " verliehen, so»

wie ihn mit Wirkung vom glepcken Tage mit d« Fü-Hrung dei

Geschäfte -des Präsidenten der Olwrrechnungskammer bsauftragk-

Fern « hat der Grossherzog den Ministernialvat im Ministniustt
ü« Finanzen , Dr . Johannes Becker , mit Wirkung vom 1 . -
nuar 1816 ab zum Präsidenten des Minrsteriums -d« Finän»'

zen ernannt .
Ter Mißerfolg der Schweine -Höchstpreise .

Ae „Deutsche Tageszeitung" schreibt am -Samstag :

„Fünf Minuten nach Eröffnung des heutigen Viehmmck-

tes war die g« inge Zahl d« Schwein-e, etwa 2300 -Stück, voll-»
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* ständig verkauft J -m Lande weigern sich die Landwirte ,

Schweine zu Preisen zu verkaufen, die dem Höchstpreis all¬
dem Schla-chtviehmarkt angemessen sind . Sie behaupten , daß
sie befugt seien, selbst die für Schlochtschwerne festgesetzten
Höchstpreise zu fordern . Wo sie nicht so viel fordern , wollen
sie sich doch nicht bereu erklären , 18 Prozent unter dem Höchst¬
preis , wie die Händler es wünschen , zu verkaufen. Diese
Wnnen aber nicht zu dem Preise vom Landmann einkaufen,
zu .dem sie selbst an die Großschlächter verkaufen müssen . Es
geigt sich, daß die Bundesoatsverordnung nicht bloß einen Feh¬
ler begangen hat, indem sie keine Höchstpreise für Grosischläch¬
ter vorschreibt , sondern auch, indem sie den Höchstpreis >eur
für Verkäufe auf dem Schlachtviehmarkt selbst, nicht aber ab
Stall festsetzte .

"
Die Fleischer in Berlin verkaufen jetzt auch die minder¬

wertigen Fleischsortcn zu den Höchstpreisen für beste Ware , selbst
die Knochen , die sie dem Publikum als Zuwage geben. — Biel¬
seicht sieht die Regierung doch endlich ein , datz es ohne Be¬
schlagnahme der Schweine in Verbindung mit der Festsetzung
der Höchstpreise für den Großhandel nicht geht.

Der weimarische Landtag für eine Verbilligung und
Verteilung der Lebensmittel .

Unsere Genossen stellten folgenden Antrag : Die Großh .
Staatsr .gierung wird ersucht :

_a) ihren Vertreter im Dundesvat zu beauftragen , im In¬
teresse des besseren Tuvchhaltens eines grohen Teils der Be¬
völkerung für weitergchende Mahnahnven zur Verbell »gang aller
notwendigen Lebensmittel und zu einer dem Ernährungsbsdürf -
iits mehr entsprechenden Verteilung der Lebensmittel einzu¬
treten ;

b) soweit es im Rahmen der vom Bundesvat angeordneten
wirtschaftlichen Maßnahmen möglich ist, darüber hinausgehen 'de
Gr!-c''chtevungcn für d :e Konsumenten auf dem Gebiete der Le-
benKmitwtverwrgung zu schaffen.

Nach einer sehr eingehenden Begründung durch Abg. Bän¬
dert gaben die Konservativen die Erklärung ab , datz sie zwar
den Antrag acht mit unterschreiben hätten , aber dafür stimmen
würben , obwohl sie sich gegen 'den Vorwurf , der von der Land¬
wirtschaft betriebenen Pbeistreibereie energisch wehren müßten .
Die Rcgrerung erklärte , daß ihr Vertreter im Bundesat nicht
mit zu den starken einflußreichen Kräften gehöre , die die Reichs¬
regierung an der Ergreifting werterer Maßnahmen hemme.
Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

Das schwarze Schuldkonto der Agrarier
vergröhert sich trotz der Weisiwaschungsversuche ihres Häuptlings
Wangenheim im „Tag "

. Aus Bayreuth wird ums gemeldet :
Der Stadtmaglstrat beabsickrt 'yte , ein größeres Quantum Kar¬
toffeln zum Höchstpreise auszukaufcn und zu ermätziydcn Preisen
an Kr -egerfrauen und sonstige M ' nderbcmittcltr -albzugctben-.
Der Fehlbetrag , der dabei endsiebt , sollte von der Stadtkaffe ge¬
tragen werden. Ter an sich gute Plan mißlang aber , denn ob¬
wohl es in der nächstem Umgebung Kartoffeln in Hülle und
Fülle gibt , so konnte der Bayreuther Stadtmaghtrat trotz des ge¬
botenen Höchstpreises , keine Kartoffeln erhalten . Auf feine Aus -
fchrailbui'g im „Landwirtschaftlichen Wochenblatt" chng ein ein¬
ziges Angebot ein und dies noch 'dazu mit Uab.wfordermmg der
Höchstpreise . — Die armen Krtcgerfrcmen hoffen also vergeblich
auf billige Kartoffeln .

Ausnutzung weiblicher Arbeitskraft .
Fm Frankfurter „ Generalanzeiger " war dieser Tage dieses

Inserat zu lesen :
Weitere 200 Arbeiterinnen

nicht unter 16 Fahren für Nachtarbeit
bei sehönem Verdienst sofort gesucht . Arbeiter-

Wochenkarten werden vergütet.
Werner & Mertz , Mainz ,
Jngekheimer Aue, Fabrik !,ingang .

Ein Frankfurter Mädchen, das sich meldete und Arbeit be¬
kam , teilt unserm Frankfurter Parteiorgan mit , daß für die
Nachtarbeit die Stunde 25 Pfg . bezahlt 'wird . Die Arbeit
beginnt abends um 8 Uhr und dauert bis morgens 6 Uhr . Und
zwar handelt cs sich ' um militärische Arbeit, bei der die Unter¬
nehmer zweifellos gut bezahlt wenden . Für Idachtavbeit 25 Pfg .
zu geben, ist eine ganz ungenügende Bezahlung . Hier sollte
die Militärverwaltung unverzüglich Remedur eintreten lasten.

Oadrsche Politik.
Den Landständen

und zwar zunächst der 1 . Kammer wird nachstehender Ge¬
setzentwurf dom 30 . Oktober 1915 über die Niederschla¬
gung von Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer zur
Beratung und Zustimmung vorgelegt werden : Slrafder -

Dienstag , den 16 . November 1916 .
fahren gegen Teilnehrner an dem gegenwärtigen Krieg
wegen Handlungen , die vor oder während der Einberufung
zu den Fahnen bis zur Beendigung des Krieges begangen
sind , lönnen im Wege der Grieche niedergeschlagen werden.
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft .

flu » der Partei .
Der Zentralbildungsausschuß

versendet soeben sei « ' 8 . Mitteilungsblatt . Es enthält Anregun¬
gen für die Bildüngsarbeit im zweiten KriegAointer. Besonders
werben dafür wieder wie im vorigen Winter Lichtbilder -
veranstaltungen in Frage kommen. Die Lichtbrlberzcn -
tvale des Zentralbilbungsausseyusses hat eine Reihe neuer und
zeitgemäßer 'Serien zusammengestellt, durch die 'den Zuschauern
und Hörern geographische und kulturgeschichtliche Kenntnisse
über die vom Krieg betroffenen Länder vermittelt werben sol¬
len. Hierzu gehören die Serien : Eine Reise durch die Balkan¬
staaten (bearbeitet von C. Legten) , Indien , ein Stützpunkt -der
englischen Wcltpolitik ( C. Döring ) , die Geographie Europas im
Weltkriege (C . Döring ) , Die österreichische Adriaküsw (2 . Les¬
sen ) , Im Südtiroler Grenzgebiet (E. Graf ) , Eine Reise nach
Konst«ntinopel , Serbien und Albanien ( H . Wendel) . Die Mär¬
chenserien sind zu acht verschiedenen Zusammenstellungen ver¬
einigt worden , von denen jede einzelne -das Programm einer
Veranstaltung für .Kinder, wie sie besonders in den Wochen vor
Weihnachten angebracht sind , füllt. Das Mitteilungsblatt ent¬
hält sodann noch eine Ergänzung des Jugendschriftcn-Vcrzsich-
wistes , eine Anregungen die Ortsausschüsse, sich in Gemeinschaft
mit den örtlichen' Komitees vom Roten Kreuz durch DildungS-
maßnahmen der in Lazaretten und Genesungsheimen befind¬
lichen Soldaten anzunehmen und den 9. Jahresbericht des Zen-
ttalbildungKausschuss-es über das Kriegsjvhr 1914/16 . Der Be¬
richt, der wie in früheren Jahren das Ergebnis einer statistischen
Erhebung ist , gewährt 'einen wertvollen Einblick in die BildungS-
tätigkeit der deutschen Arbeiter während des Krieges.

Die französische Parteileitung und die Zimmerwalder
Konferenz .

Die ständige Derwaltungskommission der ftanzösischen Par¬
tei hat in einer Sitzung , an der die Genossen: Bcuckard, Bracke,Draem -cr, C-ammelinat , Compere- Morel , Du-breuilh , DucoS de
la Haille , Jules Guesde , Gustave Horde, Renault , Roldes und
Vaillant , teilgenvmmen haben, folgende Tagesordnung einstim¬
mig angenommen :

Angesichts der Bemühungen zweier Genosten in der „Föde¬
ration de la Seine ", eine Propaganda zu entfalten , die sich auf
'die Resolution der Zimmerwalder Konferenz stützt, an der sie
ohne irgend ein Mandat der Partei teilgenommen haben, um
dort über di>e Friedens frage mit andern Sozialisten neutraler
und kriegführender Länder zu konferieren, von denen die Mehr¬
zahl ebenfalls ohne Mandat war , erinnert die ständige Verwat-
tungSkommission daran , 'daß sic es zurückgewiesen hat, an dieser
Konferenz, wie an Zusammenkünften ähnlicher Art , die seit
Ausbruch des Krieges stattgefunden haben -, teilzunehmen-.

In Uebcreinsttmmung mit den Erklärungen des National¬
rats vom 14. und 16 . Juli betont sie von neuem, daß ein dauer¬
hafter Frieden nur erreicht werden kann, durch den Sieg der
Alliierten und die Vernichtung des deutschen militaristischen
Imperialismus , daß jeder andere Friede, jeder vorzeitige Friede
nur einen Waffenstillstand oder eine Kapitulation bedeuten
würde.

Der Nationalrat hat es ausgesprochen und die Derwal -
rinySkommission wicderbolt es . daß der Kampf, der den Alliier¬
ten durch die Herrschenden Deutschlands aufgezwungen ist, bis
zu seinem logischen Ende sortgcsührt werden muß , d. h. bis zur
Niederlage des deutschen Militarismus , damit der Welt die
große und notwendige Lehre g geben wird , daß der Versuch der
.WeM --rrschast an -dem Widerstand der freien Völker scheitert .

Die Verwaltungskommission ersucht daher alle Föderationen
und ihre Sektionen , selbst den Anschein irgend einer Teilnahme
an einer Propaganda zu vermeiden ; welche zuwidevläuft den
Interessen nationaler Verteidigung und der nationalen und
internationalen Organisation des Sozialismus , die man -wieder
herzustellen vorgibt.

* Odenhcim Am Sonntag ist unser Parteigenosse Stein -
Hauer Georg L a n z rm Alter von 46 Jahren gestorben. Er hin-
terlätzt eine W ' t-we mit 5 unmündigen Krachern . Nur allzu¬
früh hat ihn der Tod mrserer Parier nrch feinen Lieben ent¬
rissen . .

Ern Leben voll harter Arbeit hat er boschlosten-. Lang
war Mitglrsv des Bürgerausschusses und ein treuer Mitkämpfer
unserer Sache. Die Parteigenossen werden gebeten, an feinem
Liexhen-begängries sich zahlreich zu beteiligen. Ehre seinem An-
'deniken.

Seile 3.

GeNossenschLftsdeweguug.
* Frciburg , 13. Nov . Der Lebensbedürfnis - und Prvduk-

tivverein hat sich auch irn ersten Krieyssahr wsider entwickelt .
Wie aus dem rn der kürzlichen Hauptverasminlung mitgetsikten
Geschäftsbericht hervorging , zählte der Verein am 1 . Juki b. I .
4485 Mitglieder . In 'der Versanrnrlung wurde selbstverständlich
auch -die Lebensmtttelteuerung und Lebensmittelvsrsorgunq be¬
sprochen utrtlb es wurde dabei von -der Verwaltung des Vereins
'dte Ansicht geäußert , 'daß die Einführung van Milch -! und But¬
terkarten eine dringende Notwendigkeit sei . Es wurde zugleich
auch betont , die staatlichen Behörden hätten in ihren Dtaßrögsln
und Vorsorgen rechtzeitiger und energischer auf -dem Platz sein
lallen. D >e vorgeschlagene Verteilung dcs Gewinns in Höhr
von 84,116 Mk . wuüde von der Versammlung genehmigt.

Gerichtszeitung .
* Konstanz, 13. Nov . Vor dem hiesigen Schöffengericht kam

eine Anklage wegen unlauteren Wettbewerbes zur Verhandlung,
die weitere Kreise interessieren dürfte . Der Kaufmann Max
Kurt Kühn aus Dresden , -der Inhaber eines hiesigen Kurzwaren¬
geschäftes , hatte in einer Zettungsanzeige Bücher angeboten,
von denen jeder Band statt 2,59 M!k. nur 48 Pfg . kosten' sollte.
Dagegen hatten die hiesigen Buchhändler Strafantrag gestellt ,und ein als Zeuge vernommener Buchhändler bekundete in der
(Gerichtsverhandlung , daß sich vielleicht unter 'den angepriesenen
Büchern' ein Dutzend befunden haben, die einmal 2 Mk. und
etwas darüber gekostet haben mochten . Die Bücher seien abvr
mit einer einzigen Ausnahme Schundliteratur , 'die eine an-
ständige Buchhandlung nicht verkaufe. Das Gericht trat dieser
Ansicht bei und verurteilte Kühn zu 59 Mkk. Geldstrafe oder
19 Tagen Gefängnis .' * Mannheim , 14 . Nov . Wegen deutschfeindlicher -
Kundgebungen wurde der 38 Jahve alte Kaufmann Mil-q
Helm Dufner aus dem Amtsbezirk Waldkirch zu zwei Monaten,
Gefängnis verurteilt . Er hatte in einer Wirtschaft den Wunsch
ausgesprochen, daß Feuer und Schwefel auf Deutschland regnen
möge , es müsse ganz verschwinden.

* Frciburg , 16. Nov . Ein hiesiger Bäckermeister , der in
seinem Geschäft mehrfach: Brot ohne Brotmarken ab .
gegeben hatte , wurde zu 69 Mkk . Geldstrafe oder 19 Tage
Gefängnis verurteilt .

* Mosbach, 14. Nov . Die Strafkammer verurteilte den
schon vielfach vorbestraften Daglühner Karl Kühn aus Lohrbach
wegen schweren Diebstahls im Rückfall zu 6 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust .

Gefallene Badener»
ve» tzeltlellt-s firs iUftrliftl

starbtNs
Kriegsfreiw . Lehrer Ernst Renk er t von Freiburg .

Hauptlehrer Franz Joseph Frey von Bötzingen . Ich .
Kunz von Linx . Telephonist Ernst T r e f z e r von
Gresgen . Adolf Feuerstein von Singen . Füsilier
Joseph Huber von Erzingen . UO . Willi Beck , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Ueberlingen . Schlosser Karl
D ö r n e r von Karlsruhe . Musk . Metzger Peter K l i n g
von Wilhelmsfeld . Musk . Wilhelm Beyer von Mahl -
berg .Heidelberg . UO . Konrad Schweizer von Ebneti
Kriegsfreiw . Gesr-. stud . med . Willi W a n g von Ebringen.
Kaufmann Adolf Maurer von Tiengen . Ers. -Res.
Johs . Friedlin von Klosterhof-Schlächtenhaus . Land-
stunnmann Ernst Leon Hardt von Schopfhoim. UO.
Gustav Hermann , Ritter des Eisernen Kreuzes, von
Ueberlingen .

flus dem Laude.
Durlach.

* Flkischabjchlag. Tie hiesige Metzgerimnmg ist vom
15 . November ab mit dom Preis für Schweinefleisch von 1,80
auf 1,50 Mk. heruntergcgange -n'. Für den Bezirk Durlach
sind vou der sreron Fleischer- Innung vom 15. November bils auf
weiteres die Flo ' schpreise w« folgt sestgesetzt : Ochseiffleisch
1,26 Mk . , Rmdsleffch 1,26 ML . Schwetr'efte'ffch 1,59 Mk .
Sch!vein«cfte 'sch gesalzen 1,69 Mk ., Kalbfleisch 1,39 Mk. , Ham.
mslfleisch 1,39—1,50 Mk . , Schmeer 2,00 Mk ., Hackfleisch gemischt
1 .80 Mk . und Dürrfleisch 2,29 Mk . 'das Pfund .

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Uraufführung : „Richardis",
ftorwautische Oper in 3 Asien von H . W . von Waltershausen .

Die erste Ausführung des neuen Werkes gestaltete sich zu
einem großen Tag für das Hofjheater , das bis auf den letzten
Platz ausverkauft -war . Auch von auswärts waren viele Musik¬
freunde und Fachleute herbeigekommen. Die Oper behandosi
eine Legende aus der Zeit Karls des Dicken. Dieser Kaiser
läßt das Kloster Ardau am Fuße der Vogesen aus .plündern,
weil es ihm den Zins verweigert. Vergebens sucht 'der Ritter
8-ndelo , der Schirmherr das Klosters, ihm zu wehren. Als die
Aebtissin Richardis mrt ihren Nonnen dem Kaiser entg .gentritt ,
entbrennt dieser in Leidenschaft zu der schönen Jungftau und
-wingt sie , seine Gemahlin zu werden. Antelo wird zum Mönch
tzeschoren. — Drei Jahre vergehen. Richardis ist Kaiserin , aber
nicht des -Kaisers Weib. Sie ist ihrem Klvstergelübde treu ge -
hlieben . Eines nachts tritt -der Kaiser, vom Wein erhitzt , in ihr
Gemach und begehrt von- ihr den Sohn und Erben . Sie weist
ihn ab. Da steigt durch das Fenster der aus dem Kloster ent¬
sprungene Andelo und gesteht Richardis feine verzweifelte Liebe.
Die beiden werden überrascht -durch den Erzkaplan , der in das
Zimmer dringt , nachdem An-delo sich rasch in der anstoßenden
Kapelle versteckt hat . Vergeblich redet der Geistliche Richardis
zu, den Kaiser zu erhören ; als sie auch ihn fortschickt, beschuldigt
er sie der geheimen Buhls-claft mit Andelo. Der Kaiser tritt
fcoeu, und nun reinigt sich Richardis von der Anklage durch einen
Gchwur . Aber es nützt ihr mchts, denn der Erzkaplan entdeckt
auf dem Tisch Andelos Büßerqeißcl , die er der erschreckten
Richavd '

.S vor die Augen hält . Nun stürzt auch noch Andelo aus
der Kapelle, um als Eideshelfcr autzretreten . Im Begriff, mit
einem 'Sessel den Kaiser zu zerichrnettern, fällt er in desten
dorgchalteneS Schwert und stiibt . — Richardis ist wegen Ehe-
^ uchs zum Flammentod verurteilt und steht aus dem Scheiter¬
haufen. Noch einmal bittet der Kaiser um ihre Liebe uni ver¬
bricht ihr Befreiung . Richardis einzige Antwort ist ein ergre :-
fendss Gebet. Ter Sebeiterhaufen wurde inzwischen in Brand
gesetzt , aber die Flammen lagen Richardis unversehrt . So wird

offenbar , daß sie eine Heilige ist und Gott ein Wunder tat .
Dfr Kaiser stürzt in die Flammen , um Richardis au sich zu
feißen , aber , mit scktveveu Brondwundcu be.dcckt, bricht er zu-
twwmen , während Richardis im Jubel in die Kirche getragenwird. _ -

Musikalisch steht" dieses Werk in der Reihe -der Opern , die
sich an Wagners „Tristan " anschließen. Es ist nach dem Mo»
trvenshstem gebaut unter Vermeidung der gesanglichen Bravour -
Nurnmcrn , wie sie die alte Oper liebte. Wir haben also hier ein
modernes Tor.-drama vor uns . Wort und Tonbild durchdrinyen
und ergänzen sich gegenseitig zu vertiefter Wirkung . Daß Wal-
terÄhauseu eine gute Opernmusik zu schreiben versteht , hat schon
sein „Oberst Chabert " 'bowiefon . Das neue Werk vwrät nock
in höherem Maße seine Bcherrschiing der orchestralen Mttck
und die Gediegenheit seiner Satztockmik. Seine Stärke scheint
mehr in der Ausmalung gegebener Stimmungen zu liegen , als
im dramatisobcn Aufbau der Musik. So war gleich zu Beginn
des ersten Aktes die Schiliderung der Klosterstille eine wuHder -
volle Szene . Den dramatiscken C-Honasier seiner Toufprache
läßt ganz besonders das Zwischenspiel vor dem dritten Mt er¬
kennen, das wohl der schönste Teil der Partitur ist, 'das aber
unseres Erachtens nicht in-S Theater , sondern iu den Konzertiaal
gehört . Freilich würde damit 'die ohnehin kurze Oper noch kür¬
zer . so daß sie den Abend nicht mehr -füllte. Waltershausen ist
noch ein junge '- Mann , und seine Musik besitzt nicht i!n ' ollen
Teilen gleiche Reife und Abgeklärtheit. -Sciu -e Neigung zur
äußerlichen Effektmacherei tritt manckmal aufdringlich hervor.
Manche Wirkung fft gesucht und mit großem Aufwand musikali¬
scher Mittel gewaltsam herausgciriÄ 'en . Die „ se ĥr laugen"
Gesamtpausen sind ein Mittel , das man nur bei sparmmster
Verwendung erträgt ; sie verlieren ihre Wirkung bei allzubäu-
sigem Vorkomnien. Ter ganze Schluß ist auf einen Knalleffesi
'berechnet , der aber aus inneren Gründen nicht mit der gewoll¬
ten Stärke eintritt .

Dem Werk wurde die denkbar liebevollste Wiedergabe zuteil
unter Herrn Hoffapellmeister Fritz Eortolezis ' umsichtiger
und hin'geLcnder-- Leitung . Frau Lauer - Kottlar lieh der
Titelheldin innere Größe und stattete die in i-brer unerschütter¬
lichen Unberührtheit etwas kalt cmmutende Heilige mit seelischer
Wärme ans . Dadurch und durch die gefänglich wundervolle Be¬
handlung ihrer Rolle vcrhalf sie dem Stück zum 'Erfolg . Von
starker Wirkung ' war sie in -der Ansprache des ersten Aktes , in
der Schwurszene und beim Gebet auf dem Scheiterhaufer >.
Herrn Büttner hat der Komponist viel zu danken . Der
Künstler hielt sich bei der Gestaltung des Kaisers nicht ganz an
die Borschriften des Textbuches. Er milderte die wilde Gier
und die abstoßeriden .Züge der Figur und veredelte die Leiden,
schaft des Kaisers , indem er 'das tragische Moment , das in der
unerhörten Liebe des Kaisers liegt , stark betonte. So wendet sich
unser volles Mitleid dem Kaiser zu, als sich am Ende die Hortige

kalten Herzens von dem unglücklich Liebenden abkehrt. Der?
Andelv des Herrn Schöffel war unübertroffen '. Er war
jugendlich, frisch uiid ritterlich ' in Spiel und Gesang. Bei der
Erzählung im zweiten Akt schlug' er erschütternde Töne an,
Hcrw^

K e l 'l e r gab von 'dem hcwten , ftnstern Erzkaplan mit
s-cbaxfen Zügen eine charasieristische Silhouette . Das Chorper»
soual fügte sich dem Rahmen des Stückes so gut wie noch feitenein . Auck an der darstellertschen Seite der Chöre hatte die Regiemit Sorgfalt und Eifer geavbettet. Die sttlechten und stim¬
mungsvollen Bühnenbilder stellen dem Können und dem Ge¬
schmack .des Herrn Wolf das beste Zeugnis aus . 'So 'wirsien
alle .Faktoren unserer Bühne zusammen, um den Taufakt des
neuen Werkes würdig zu gestalten und der Dank des Publikums
gab sich in brausendem Beifall und nicht endenwallenden Hev»
vorrufen aller lwteiligten Künstler kund. Wenn trotzdem manche
Erwartung unerfüllt blwb , so lag das nicht an der Darstellung,
sondern' an einigen deutlichen inusikalischen und 'dramaturgischen
Schwächen dcs Stückes, von denen zu reden Sacke der Fach¬
zeitschriften ist Ferdinand M a d l i n g e r .

Spielplan des Hofthcaters Karlsruhe.
Dienstag , 16. Nov . C . 18 . „Richardis", rom-anttsch: Oper in

3 Asien von Waltersbausen . Anfang 7 llhr , Ende y?10 Uhr,
Mittwoch, 17. Nov . A . 17. „Die lustigen Weiber von Wmdfor",

komisch-phantastische Oper in 3 Asien init Tanz von Nicolai .
Anfang 7 Uhr, Ende 9110 Uhr ( 4,50 W,k.)

Donnerstag , 18. Nov . B . 16. Zum erstenmal : „Karinta von
Orrelanden ", Drama in 3 Akten von Franz Dülberg . An¬
fang 7 Uhr, Ende ülO Uhr. (4 Mk . )

Freitag , 19. Nov . C . 19. „Der Fremde"
, Schelmenspiel in 1 Asi

von Fritz Lienhard . — „Hans Sonnenstötzers Höllenfahrt",heiteres Traumfpiel von Paul Apel . Anfang %6 Uhr.Ende 10 Uhr . ( 4 Mk.)
Samstag , 20 . Nov . B . 17. „Tie Hugenotten", große Oper mit

Ba-llett in- 5 Aktt -n von M.etierbeer. Anfang */,7 Uhr , Ende
gegen ÜU Uhr. (4,50 Mk .)

Sonntag , 21 . Nov . (Bußtag ) . Keine Vorstellung .
Mmtag , 22 . Nov . C. 20 . „Tannhäuser und der Sängerkriegauf Wartburg ", in 3 Akten von Richard Wagner . Anfang6 Uhr ,

-Ende gegen 10 Uhr. ( 4,50 Mk .)

Werbt nette Momenten für den BolWeiM
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Bruchsal «
* Fleischabschlag . Die hiesige Metzgerinnung hat «den Preis

für KrlHsie,«sch um 10 Psg . ermäßigt , sobatz txrs Pfund jetzt
1,20 Mk . kostet.
Rastatt .

Großes Unglück durch Unvorsichtigkeit . Ein Soldat ,
welcher in der vergangenen Nacht von seinem Posten in daS
Lokal der Hauptwache beim Schloß znrückkehrte , wollte sein
Gewehr entladen . Dabei hantierte er so unvorsichtig, daß
der Schutz I o ä g i n g , einen ans der Pritsche liegenden
Soldaten tötete und noch dem daneben ruhenden Kame¬
raden eine sehr schwere Verwundung beibrachte .
Osfenbnrg .

* Gewcrkschaftskartell. Diovgen Mittwoch abend A9 Uhr
im „ Schützen '

(Rebonzimmer) wichtige Kartellsttzung. Vollzäh-
liigos Erscheinen der Delegierten und GewerkschaftSvorstänice
wird erwartet .

* Milchversorgung. DaS Biirgermeisieriamit gibt bekann. ,
daß «S angewiesen ist. Maßnahmen zu treffen , durch welche die
bosandevs milchbcdiürflitzon Personen bei dem Bezug von Milch
vorzugsweise bcriüchiltch'gt werden« Al» solche Personemi sind
anzusehen Kinder bis zu 10 Jahren , die stillenden Frauen , so-
wie die Kranken und GobrechEichen. die auf Milchnahrung ange¬
wiesen sind . T-e Sicherstellung wird durch Ausgabe von Milch -
karten geschehen und , um «me Unterlage hierfür zu gewinnen ,
werden alle diejenigen , di« als besonders milchibedürftig <m$u«
sehen sind , aufgcfordert , eine Anmeldung einzureichm .

* Warnung . Das Bezirksamt teilt mit , datz die van feind¬
lichem ZllisMrn gowvrfonm Brandboniben mit einer PhoSphor-
verLrndnng gefüllt sind. Deshalb ist das Berühren der Spveng -
stücke mit Lebsnsgeicchr verbunden- Es wird deshalb Var ©amnt*
lang oder Ausgrabung solcher Stücke gewarnt ; ihr Bosthanden»
,svin mutz dem GarnisonSkommando sofort gemeldet werden,

' damit die Unschädlichmachung erfolgen kann.

* Pforzheim , IS. Nov . Am Samstag , nachts, fiel der Land-
strwnrmann Kurl Koch vom Landsturrnbataillon Ludwigsburg,
« r aus Metz kam, bei Ersingen aus dem Zuge. Die erlittenen
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich.

* Heidelberg, 16 . Nov . Am 18. November kann Geh. Rar
Prof . Dr , m«d. Wilhelm Erb fein goldenes Dozentenjubiläum
feiern . Exz. Erd stammt aus Winnweiler und stecht im 7h. Lc»
idenSjähr. Er war schon 1802 Assistenzarzt an der Friedrichschen
Klinik zu Heidelberg, , war dann in ZWnchen und Leipzig an den
dortigen Universitäten , tätig und kehrte 1883 nach Heidelberg
zurück . » Seit 1967 licht Geh. Rat Erb hier in Ruhestand.

* Kehl, 15 . Nov. Die Polizei hat hier eine Anzahl Markt -
Händlerinnen obgefatzt, di« verfuchsten, in Schließkörben und
Reisekoffern Butter nach Stveßbury hinüberzuschmuggeln. Di «
Butter , 9 Zentner im ganzen , wurde dann beschlagnahmt und
hier für 1,80 2>tf . verkauft.

* Lahr, 16. Nov. Heute waren 86 Jahre verstrichen, seit¬
dem di« Bahn , Lahr —Dinglingen eröffnet wurde. Durch das
Gesetz über frcti Bahnbau m Baden von 1835 wunde nicht Lahr,
sondern, Dinglingen in einer Entfernung ton 3 Kilometer zur
Bahnhaltcstelle bestimmt. Ta alle Bemühungen , den, Schienen,
weg näher an die Stadt heranzurücken, erfolglos geblieben
waren , richtete 'ber Gemeinderat 1883 an die Regierung ein
Gesuch um den Bau einer Seitenbahn aus Staatskosten oder
um Gewährung des Baues durch eine Aktiengesellschaft mit
SitaatShilfc . Die Regierung verhielt sich auch hierzu ablehnend,
worauf die .Stadt tm Verein mit der HanvelSkammer «ine
Mtienyesellschaft gründete , der dann die Konzession 1804 erteilt
wurde . Man patte d '

auf 146060 Gulden
wand auf 187 460 Gulden .

* Staufen bat Freiburg , 15. Nov. Der 78jährige Landwirt
Friedrich Eng ler von Nickderrinisingen wurde beim Holgiholen
von ieünem tödlichen Unglücksfall betroffen . Auf dem Waldweg
Brach nämlich eine Kette, welch? die beiden Holzwegen zufam -
MSr.bieilt . Als nun Engler versuchte , den Schaden auszubes¬
sern, wurde er von dem zusamumnstotzenden Wagen >derart
schwer verletzt , datz er starb .

Vom Notschrei . Seit gestern abend haben wir äußerst
Schneesalt . Der nasse Neuschnee richtet in .den jungen
irren wieder «normen Schaden an . Infolge der starken

treten an verschiedenen Orten die Bahnschlitten in
Tätigkeit . (Bad . Presse.)

Helfet zum Weihnachtsfest für unsere badischen Truppen .
* Karlsruhe , 14 . Nov . Der Badisch : LandeSverein vom

Roten Kreuz richtet heute einen Aufruf au die Bevölkerung
in Stadt und Land , auch in diesem Jahre wieder zu

it, datz unfern badischen Truppen ein« frohe, siebe Gabe
ein treuer Gruh aus 'der Heimat aus das kommende Weih¬

nachtsfest zugesandt werden kann.
Abweichend von dem im letzten Jahre eingehaltenen Ber «

stchren , sollen diesmal nicht !die Mittel gesainmelt werden, viel,
mähr sollen mit künstlerischem Schmuck versehene
Pappschachteln in oll« Bezirke, de» Landes versandt , di«
dort dann , durch die Bezirks- und Ortsausschüsse, vom Roten
Kreuz an alle Gemeinden, an die Wohltätigjkeitsvereine und
alle, die sich beteiligen wollen, weitergegehen werden, damit

^
1*6$ viele in di« Lage kommen, die Pakete mit einem Jn -
im Werte van mindesten» 8 Mk . und höchstens 8 Mk . zu

fMen , wt» «s einem jeden Herz und Gefühl «ingibi .

Die Landesbrotmarken.
Die ,Karlsruher Zeitung " schreibt halbamtlich : In Zei¬

tungsnotizen ist di« Vorschrift über den Austausch von Kom -
mumaliverbandSbrotmarken in

' Landesbrotheft« beanstandet wor¬
den. Die LvndeSbrotheft« enthalten 1ö Marken,, von denen jede
zum Bezug van 46 Gramm Brot oder Zwieback ,berechtigt. Ein
LandeÄhrotheft können nach der Verordnung de» Ministeriums
des Innern vom 28 . Juni 1918 über die Brot « und Mehlver»
sorgung de» Fremdenverkehrs die der versorgungÄberechtigten
Bevölkerung angehövenden Personen in ihrem Kommunalver-
bandsbezirk gegen Hingabe einer zum Bezug von 780 Gramm
Brot berechtigenden Brotmarke ihres Kommunalverbandes er¬
halten . Gehört jedoch der Antragsteller der schwer arbeitenden
Bevölkerung an , und ist sein Aufenthaltsort außerhalb seines
Koumrwnalverbcmdsbeztrls in Ausübung seines Berufe » erfor¬
derlich , so kann er ein LandeSbrothest gegen eine nur zum Be¬
zug« van 606 Gramm Brot 'berechtigendeBrotmarke feine» Kom.
nntrmlveribandsbezirks eintaufchen . Di« in ihrem Beruf außer¬
halb des KmnmunalverbandSbezirkS tätigen - Schwerarbeiter wer¬
den daher in ihrem Brotbezug in keiner Weif« gekürzt. Wir die
übrigen Personen tritt allerdings eine Kürzung im Brotüezug
«im. Hieckei ist aber zu beachten, datz die betreffenden Personen
auSwcmstS in Mrtschaften mft Mehl zubereitete Speisen ver¬
zehren . für die sie keine Brotmarke abzugeben haben . Auch

p stehlt es sich aus Gründen der Billigkeit, datz di« an einem
wlungSort oder auf Reisen weilenden Personen , von- der er¬

wähnten Ausnahme abgesehen, in ihrem Drotbezuy etwas ge.
kürzt und die hierbei erzielten Ersparnisse der minderbemittelten
jUnd schwer arbeitenden BevSKerung des .Komrnunalverbamde»
zngSfichct werden.

die Kasten der 3,28 Kilometer langen Strecke
auf 146060 Gulden veranschlagt ; tatsächlich belief sich der Auf»

Der SalzprriS .
Zu den Miteilungen Offenburyer Blätter , datz der Salz »

preis von festen der staatlichen Salinen erhöht worden sei,
schreibt die „ÄarlLruher Zeitung " , datz an per Mitteilung in
Nr . 361 der „Karl»r . Ztg. ", datz der Salzprei » mcht erhöht Word»
den ist, gegenüber andern Nachrichten festgehalten wer,den mutz.
Eine Acnderung im Salzhandel ist nur insofern eingctreten , als
das Salt statt wie bisher in der nicht mehr erhältlichen Jute .
Packung seit einiger Zeit in Baumwollsäcken geliefert werden

muh und dafür der -auch in AriedeuSzeiten für diese Packung
stet» übliche Ersatz berechnet wird, der jedoch in voller Höhe
erstattet wird , nenn die Säcke an - di« Saline zurückgeliefert
werden. Der Salzvevkausspreis der badischen «Staatssattnen frei
jeder badischen Empfangsstation ist derseDe und jetzt genau so
hoch wie seit 1969 . Auch jetzt wird nirgend» iw Deutschland ein
niedrigerer Salzprer » verlangt , als von den 'badischen GtaatA-
salinen . Dem einheitlichen Verkaufspreis der Salinen steht
allerdings kein einheitlicher Kleinverkaufspreis an den verschie¬
denen, Orten de» Lande» gegenüber ; dies mm sich aus der Ber.
schiedenheft der allgemeinen Unkosten des SalzhandelL , dessen
Anteil am Preis ebenso wie der der Salinen nur gering ist,
je noch den örtlichen Verkaufs- und sonstigen Verhältnissen der
einzelnen Betriebe erklären .

flus der Stadt .
Karlsruhe . IS. November.

WT Sozialdemokratische üeriammiuna .
Wie bereits bekanntgegeben, findet morgen. Mittwoch

abend halb 9 Uhr . im „Auerhahn " (Schühenstrahe)
eine Parteivrrsammlung statt. I « derselben wird Land,

tagsabgeordnetrr Wilh . Kolb einen Bortraa „Kriegs¬
politische Rundschau" halten » ein , Thema , da» die Parte »-

genossen veranlassen wird , zahlreich zu erscheinen. Kommt
also vollzählig und pünktlich!

Höchstpreise für Fische.
Seit einigen Wochen , insbesondere seit behördlicher Fest-

setzung der fleischlosen Tage hat man die Beobachtung
machen müssen , datz jetzt die,Fische erheblich teuerer ge-

worden sind . Wie wir bereits berichteten , stehen deshalb
jetzt arrch die Festsetzung von Höchstpreisen für
Fische und die Einfüh rung , von Fleischkarten
bevor. Die offiziösen „Berliner Politischm Nachrichten
melden nämlich:

„Die Festsetzung von Höchstpreisen für Fische Hat sich
alb unumgänglich erwiesen, nachdem die stark vermehrte
Nachfrage nach Fischen an den beiden ersten ffeischloM
Tagen zu einer gänzlich ungerechtfertigten, in vrelen

Fällen sogar geradezu wucherischen Verteuerung der
Waren ansgebeutet worden ist . Wenn jetzt der Erlaß
einer Bundesratsverordnung über Höchstpreise für
Fische als unmittelbar bevorstehend anzusehen ist , wird
damit jenem gewissenlosen Treiben , das das Publikum
mit Recht empört hat . hoffentlich schnell ein Ende gemacht
werden . Ebenso wird man sich von der gleichfalls ange-

kündigten Einführung von Fleischkarten , die die Mög¬
lichkeit der Vorverforgnng beseitigen sollen , jene vorbeu¬
gende und verhütende Wirkung versprechen dürfen .

"

HoffeMich geht man auch gleich dazu über , wenn die'

Fischgrotzhändler dann Schwierigkeiten mit der Liefe¬
rung machen , den Burschen die Waren einfach zu beschlag¬
nahmen.

Die fleischlosen Tage haben sich, wie wir seinerzeit vor-

aiiSsagten, als ein Schlag ins Wasser erwiesen . Wer noch
nickst wutzte . datz heute z . B . ein fleischloser Tag ist , der
wurde göstern abend durch den großen Andrang , in die
M-etzgerleiden sicher darauf aufmerksam gemacht ; der An¬
drang war derart , daß e8 in einzelnen Läden bald not-

lvendig gewesen wäre , Schutzleute zur Aiifrochterhaltung
der Ordnung und Reihenfolge aufzustellen. Es wird eben
für den Michlofen Tag zuvor eingekauft und alle
Mahnungen an die Wohlhabenden, die den täglichen
Fleischgenuß sich leisten können, sind für die Katz. Manche
Metzger lassen auch durch das Dienstmädchen oer „Gnä¬
digen" sagen , datz morgen ein „fleischloser" Tag ist , damit
der Einkaris des doppelten Quantums ja nicht vergessen
wird . Es ivird ja. nun trotzdem weniger Fleisch gebraucht,
da die Gastwirte und Kostgebereien die fleischlosen Tage
halten müssen , aber die Sachlage ist so , daß das dadurch
eingrsparte Fleisch der Küche der Wohlhabenden zugute
kommt . Eine nennenswerte Aenderung in der Lage des
Fleischmarktes ist jedenfalls nicht eingetreten . Das Fleisch
ist nach wie vor viel zu teuer für den Geldbeutel der
Minderbemittelten , Eine Besserung wäre nur möglich ,
wenn man sich dazu entschließen würde , durch Flerschkarten
jeden» sein Quantum zuzumessen unter Festsetzung ertrag ,
licher H ö ch st p r e i s e. Die jetzigen Maßnahmen kommen
lediglich den Reichen zugute, der arme Teufel hat nach
wie vor nichts.

Ausstellung von Arbeiten Verwundeter . Wie berichtet ,
wurde am Samsltag nachmittag im MuseumSfaal die Aus¬
stellung und Verkauf von Handarbeiten Verwundeter aus
den hiesigen Lazaretten , sowie von Kunstarbeiten aus den
Schützengräben der Champagne eröffnet. Für die Aus¬
stellung'waren die Tage von» 18 . bis 16 . November ange-
fetzt , aber dtzr Andrang der Liebhaber der Arbeiten war
am Sonntag derart stark , daß bereits gestern alles aus¬
verkauft war und di« Ausstellung erfreulicherweise ge¬
schlossen werden konnte.

* Der Mangel an Kleingeld. Der BeWuh , den der Bun -
,der«at dieser Tage gefaßt hat , detr . die anderweitige Vertcttung
der Prägung von 8-Pfonnigsificken au» Eisen, vezweckt eine
sckinellere- und «uegiclbiger « Präguna dieser Münzen . Bis jetzt
hestand «die Verteilung infolge eines BundesratSdeschlusse» aus
den 76er Jahren auf «dem Grundsatz, daß die einzelnen Münz-
>2nstälten «ine geivisi« Anzahl Gokd - , S .ilder >, Nickel- und
Kupfermünzen zu prägen hatten. Jetzt werden Äe Münzanstal -
ten (Bcrlm . Dresden , Hamlniry , München, Stuttgart und
Karlsruhe ) ermächtigt, in vermehrtem Maße Kleingeld aus
Eistn zu prägen , zumal die Prägungen aus andern Metallen
aufgehövt haben , oder eingeschränkt werden. Soweit eS an den
nötigen PrägungSmvschmen fehlt , sollen diese angeschafit oder
zweckentsprechend geändert werden, um dem Mangel an Klein»
ge!ld möglichst bald abzuhekfen. Der Kostenpunkt fäll dabei keine
Roll« spielen.

* Der BerkehrSverei » Karlsruhe hielt vor kurzem eine Au»,
schuhsttzung ab , welche trotz der Äriegszett reche zahlreich üesucfä
war . Zu Beginn der Sitzung gedenkt der Vorsitzende de» aus
dem der Ehra gefallenen DuSschußmüSslepeS Hern « Karl

von Pfeil in ehrenden Worten . Bei der Besprechung der von»
Verein geleisteten Arbeit wird allgemein di« Ansicht vertreten,
daß die Reklame .während der Kriegszeit fortgesetzt werden joll.
JnSb <.sondere verspricht man sich durch Verteilung ,der kleinen
Führer von Karlsruhe in den Lazaretten eine gute Werbekrast
für kommende Zeiten . Bei dieser Gelegenheit wird der rührigen
Werbetätigkeit der Etadlgartenkommtision , an deren Spitzc Herr
Dtadtvat Blos steht , gc d̂ackst, welche durch die neu he rg . stellten
Postkarten fiir den Stadtgarien wieder vorzügliche » ge leister
hat . Auch wurde begrüßt , daß die Ditlilär -TruppentranSpon «
reichlich mit Postkarten von Karlsruhe versehen wurden . Fern «
wird auf den Reiseverkehr hmgcwiesen, der trotz ,drr Kriegsxeit
im letzten Sommer recht lebhaft gewesen und '.bei bem Schwarz
Wald zugute gekommen sei, die Städte selbst hätten dageg« ,
weniger profitiert . Im Anschluß daran macht ein Mitglied dar-
auf aufmerksam, -daß c» bedauerlich sei , daß gerade die Ein.
heimischen oft selbst nicht wissen , wo beispielsweise die .Kunst ,
tnsttttrte und Kunstgewerbe-Mmeum usw. liegen. Es müßte also
hier der Hebel angesctzt und für «ine entsprechende Heimpropa.
ganda gesorgt werden.

Dir Miesmuschel. Wir haben vor einigeu Tagen miigetellt,
daß das stächfiche Nahrung ?mittelamt zurz .st den Versuch
macht , £ ie Miesmuschel hier , einzuführen , die sich tvegen
ihr«» billigen Preises ( 10 Pfg. iw» Pfund ) zur Verwendung in
>d«r sparsamen Küche sehr eignet. Unsere Leserinnen dürsten
sich für folgende beiden Kochvorschriften intcrefsicnen,:

Die Zubrreitunigsart ist ans folgenden beiden Kochvorschrif.
r«n zu ersehen:

1 . Gut waschen und spülen. Faden (Bart ) «ntferncn,. Ohne
Wasser auf zieinlich starkem Feuer . Topf nur % mit Muschel »
fülle« , damit nicht überkocht . Da Muscheln sehr waff. rhaltig ,
biidst sich beim Kochen eine fchöne kräftige Brühe . D 'dse durch
ein Tuch lassen und passend anderweitig verwerten . Wenn alle
Schalen offen, sind die Muscheln gar und werden in der Schale
auf >den Tisch gebracht. Al? Tunke gerügt etwas Essig,. Zitro-
ncinsaft und Pseffcr nach Belieben. — Sehr einfache » , wohl¬
schmeckendes Wendessen.

2 . Deambettung der Muscheln wie bei 1 . Fleisch aus der
DdüschÄ iöntftvnen, ''n >der Brühe nochmals gut auSspülcm und
aulf Sieb trocknen . Einige klein geschnMen « Zwirbeln in But¬
ter oder Fett braun abschmelzem , etwa» Mehl hinzu und von der
Brühe darMer , so . daß ein« dickliche Brühe entsteht ; man würzt
diese mit «tw'.aS Essig , Zitroivensaft und Vfcffer nach Geschmack
und läßt die Muscheln (Fleisch ) darin 'heiß wenden . — Sehr
wohlschmeckend zu Salzkartoffeln .

* Großh . Hoftheater . Am kommenden Donnerstag ,
den 18. November, wird Franz DülbergS Drama
„Karinta von Orrelanden " hier zur Erstausführung gelangen.
Im Einverständnis mit dem Dickster, der hier zum erstenmal zu
Wort« kommt , hat Dr . I . E . P e r i tz k y , der das Stück ernftu.
diert , teilweise die erste Fassung des Manuskripts benützt . Der
Schluß de» Drama », der in der BucharKgabe nicht enthalten ist,
findet am hiesigen Hoflhcater seine Uraiiiftührung.

Heute Dienstag , den 16. November, wird die
Oper „Richardis " von Waltershaufen zoim «rsten.male
wiederholt. Der Komponist wird auch dieser Aufführung
amwohnen. — Für Sonntag , 28 . November, ist wieder ein«
Nachmittagsvorstellung zu ermäßigten Preisen in Aussicht ge.
nommen.

* Kaufmännischer Verein E . B. Herrn Dr . Traub wurde
anläßlich seine» Vortrags bei uns zugunsten der deutschen
Schulen der Türkei di« Summe von 866 Mk . übergeben. Dr .
Traub danU herzlich für die reiche Spende , welcher Kundgebung
wir un» anschtteßen.

* Kolosseum . ES lei an dieser Stelle nochmal» auf da»
heute beginnende Gastspiel des Deutschen Theaters in
Köln in idem bekannten Schwank-Schlager ,„Lebmanns
Kinder " von Hans Sturm hingewiesen. DaS unter der Bihrffc .
herrschen Leitung von Joses Geissci stehende Ensemble bvstchl
nur aus ersttlassigen SchauspieKräftcn und besitzt namentlich
in dem in der Wihnenwclt besten » bekannten Charakter -Komiker
Walter Ruhtisch einen Künstler von hervorragenden
Qualitäten .

* Restdcnz-Theater , Waldstraste 30. Der neue Spielplan
vom Mittwoch, 17., bi» einschl . Freitag , 19. November, enthält
zwei hervorragende Kinoschauftuel« : „ Auf der Schwelle
o « S Todes "

( dänischer Kunstfilm in 3 Akten) mit RaSmu»
Ottesen , Schauspieler am dgl. Theater in Kopenhagen) und
„Ein Kinder Herz " (Drama in 1 Akt, nach seinem Roman
inszeniert von Walter Dchmidthäsler) . Ferner sind vorgesehen :
„Ein verhängnisvolles Geburtstagsgeschenk" (Komödie) , „Be¬
dingung! ! ! Heirat ! ! !" ( Humoreske) , und „Stubenarrest "

(Bur¬
leske ) , sowie der höchst interessante KriegSfirm „Militärischer
Schiffbrückenbau".

* Unfälle. In einer hiesigen Ersengietzewei stolperte am
mtag nachmtttag ein 16 Jahre alter Taglahnsr aus Hagen-

beim Tragen einer Pfanne flüssigen GistmS und fiel zu
Böden. Er wurde im Gesicht und an beiden Armem , van dem
slüffijgen Eisen bespritzt und mußte in» städtische Krankenhaus
ausgenommen werden . — Ein lediger 88 Jahve cÄer hiesiger
Taglühncr Hai a>m 13 . d . M . im Rhoinhasengebiet, wo er zurzeit
bei der KrirgSmciallgescllscktaftbeschäftigt ist, dadurch einem, Ün>
fall lelvlitten, daß ein geladener Eisenbahnwagen infolge de»
herrscheichen Zturnres inS Rollen kam und auf eiinen anderen
Eifemibahvwagen auchef , der von dom ,vewulnMckt«n Taglöhnmj
aeschoben wuade, uiobei der Genannte zwischen die Puffer gez
riet und sich umerlrche Verletzungen zuzog. Gr wurde in da>
städtische Krankenhaus überführt .

BelriMericht der Wdlilche» Gas-, Wiffer-
md EledlriMs-Werde M 1914.

Wiederum liegt der VetricbSbcricht der städtischen G«S-,
Wasser- und Elektrizitätswerke vor uns , diesmal für 1914 und
wiederum bestätigt sich, selbst in ,diesem fünf KriegSmonat« um¬
fassenden Zeitraum , wie sehr diese wirtschaftlichen Untern«hmu»
gen Grundpfeiler der Gemcindewirtschaft sind und wie dari'kbal ,̂
in kommnnalpolitischer und finanzieller Beziehung die Bürge« '

schast ihrer Vertretung sein kann, dafür , baß diese mit dem
denkwürdigen VürgeranSschußbcschlntz vom 27 . Juni 1913 es

abgelrhnt hast einen Teil dieser Unternehmungen , das Elekttizi«

tätswrrk , zusammen mit der Straßenbahn , über deren glänzend«
BetriebSrrgebnisse im Jahre 1914 wir schon in der Nr . 49 vom
87 . Februar lfd. IS . berichtet haben» aus der Hand zu gebe«
und „gemischt -wirtschaftlich" zu „vergesellschaften ". Selbstivev -

stänldli 'ch marschieren auch seht die beiden alten Unternehmungerd
GaS- und Wasserwerk, finanziell an der Spitze : da» Gaswerk
ergab einen BctricbSüberschuß von : 843 860 <*■

und erbrachte nach Abzug aller Schuldzinsen und
Amorttsattonen in Höhe von . . 948 996 <*

der Siadihaupikasse rein . . . 497 954 j
das Waflerwerk bei einem Betriebsüberschuß von 763 461 A

nach Abzug der Schuldz -nsen ur.ld Amortisationen mtt 208 91ä -sf

sogar rein . 557 548 &
Neben diesen Zahlen erscheinen, diejenigen des jungest

Elektrizitätsuntrrnehmcns ebenfalls bereits in stattlicher .Höhet
BetriebSüberfckiuß . 642217 A
und noch Abzug der Schuldzinsen und Tilgung»- ä

quoten mit . 323 885 A

Nettoerträgnis , ( Reingewinn ) mit . 318 332
”
?
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> Der Bctriebsbericht fieiiierf- hre-nz » : „Der Reingewinn von

816332 o% entspricht einer Rente von 6,63 %, bezogen aus" baä Anlagekapital bimi 4 801 486 <M .
" Obwohl eine Rente vo,

- 6,63 % für ein junges Unternehmen schon recht schön erscheine :
t mag, so könnte doch mancher angesichts der mit einem Geschäfts -
ji . betrieb verbundenen Arbeit und Risiken der Meinung sein , 5 %
i - in Reichsanlcihe seien einfacher, bequemer und gefahrloser der .
di- bient als 6,63 % in einem Elektrizitätswerk . DaS ist ganz
k richtig - Mit Recht verlangt man von einem so arbeitsbringen »

den und risikoreichen Industrieunternehmen eine andere Rente ,
als sie mit .der Couponschere bei Rcichsanleihe zu beziehen ist.
Bom Standpunkt der Gemeinde Politik freilich würbe auch
bei geringer Rente ein Unternehmen noch aus vielen Gründen
gerechtfertigt erscheinen können, selbst wenn es den Ausprücyen
bes P rivat kapital ? an Verzinsung nicht entspräche. Mück»
lichertoeise führen aber bei unserm städtischen ElektrizitätSioerk
gemeindepölitische und finanzielle Erwägungen zu «dem gleicher:
Ergebnis , denn die Rente , .die unser in den: Werk steckendes
Kapital bringt , ist in Wirklichkeit weit höher als 6,63 %. Das
ganze Anlagekapital des Werkes beträgt per 31 . Dezember 1014,
wie bereits erwähnt . 4 801486 <M
Davon sind aber , wie in dem Betriebsbericht eben¬

falls zu lesen, Schulden . 3917 249 JH
nrtb eigenes Kapital nur . 1082 237 M

Da das Werk außer der Reinablieferung . von 318333 M
auch noch alle Beträge für Schuldzinsen und

Tilgungen selber ausgebracht hat mit . . . 828 886 M
stellt sich der Ertrag des „Anlagekapitals " von

4 801 486 M also auf . 642 217
( sagen. „BetriebSüberschutz" ) , das sind 13,37 % .

DaS „eigene" Kapital der Stadt aber von 1082287
boingt ihr nach A!̂ ug der Schuldz-insen und Tilgungen rein
818332 Jl , das sind 2»,4 % . Also 29,4 % nicht 6,63 % ist die
Rente, die die Stadt ans ihrem eigenen, im Elektrizitätswerk
Mitarbeitenden Kapital zieht.

Kein Wunder , daß das Elektrizitätswerk so viele zärtliche
Liebhaber in den Kreisen >der Privatindustrie gesunden- hatte
und die Haare rnirtzten wir uns raufen , wenn wir damals aus
ben Leim gekrochen wären -und uns jetzt vorrechnen lassen müh¬
ten, welchen Ausschlvungdas städtische Werk in den Händen der
„Gesellschaft " Dank der Initiative und Leistungsfähigkeit des
führenden „privaten " Kapitals genommen hätte . Es ist schon
besser so ! Nicht wahr , ihr Herren von der damaligen „Min¬
derheit ? "

_

Letzte Nachrichten.
Die französischen Sozialisten «. Elsaß -Lothringen .

Berlin, 15. Nov. Die „ Norddeutsche Allgemeine Zei>
tuna" wendet sich gegen eine m der „Welt am Montag "
erschienene AuSlvgimg der in der französischen Kammer ge¬
haltenen Riede des Sozialisten Renaudek , der in dieser Rede
der Hoffnung der Masse in Frankreich aus Rückgewinnung
Elkaß . Lothringens entgegengetreten fein soll.
Diese Auffassung der Rede Renaudels ist völlig irrtümlich.
Das ergibt sich aus dem stenographischen Wortlaut der
Rede. Der „Berner Tagwacht" (einem sozialistischen Or¬
gan) zufolge heißt es in der Rede:

„*eSie haben, Herr Ministerpräsident , gesagt, daß die An.
strengungen Frankreichs bis zmn Ende gehen sollen. Sie
sagten, daß dies« Anstrengungen bis zum Sieg gehen sollen ,der den Feind aus allen besetzten Gebieten- hinaus jagen wirb
und zwar aus jenen sowohl , die unter der Invasion - seit Mo.
waten leiden, wie aus jenen , -die sie seit so vielen« Jahren er.
tüayen. Wir sind einverstanden, Herr Ministerpräsident ." —

Di« „Söernep Tagwacht" bemerkt dazu:
„Die Wiedereroberung Elsaß -Lothringens scheint für die

\ französische Kammergruppe ein Ziel zu sän, wie eS das Ziel
? der herrschenden Klaffe Frankreichs ist. Deutlicher noch kommt

dies in der Antwort Briands auf die Rede Renaudels und

in der Abstimmung über -die Vertrauensfrage zum Ausdruck .
Briand sagte darin , die Friedensfrage könne erst dann aus-
gerollt werden , wenn die Frankreich so schmerzlich entrissenen
Provinzen zurückgegeben fein würden . Auch die Sozialisten
stimmten für die Vertrauensfrage und pflichteten so -dem Pro »
gramm des neuen Ministeriums bei .

"

Darnach unterliegt es also , schreibt die „Nordd. Allg
Ztg .

"
, entgegen der Auffassung der „Welt am Montag "

keinem Zweifel , daß diefranzösischenSozialisten
die Wiedergewinnung Elsaß - Lot h

'ringe ns
auch als ihr Ziel betrachten .

Die Kämpfe der Bulgare » gegen die Serbe «.
Berlin , 16 . Nov . Einer Meldung des „Berliner Lokal

anzevgers" aus Lugano zufolge berichtet der „Corriere
della Sera " aus Saloniki : Tetowo wurde von den
Bulgaren besetzt . Letztere erhalten fortgesetzt große
Verstärkungen und namentlich Artillerie von Pirot und
Nisch. Die Lage der serbischen Südarmee hat sich in den
letzten 24 Stunden verschlechtert . In den letzten Tagen
haben die Bulgaren ihren Keil zwischen Serben und
Franzosen verstärkt, sodaß die Serben damit rechnen , die
Babunahähen aufgeben zu müssen . Die Franzosen sind
hart durch das Artilleriefeuer der Bulgaren bedrängt . Ein
wütender Kamps tobt in den- Schluchten von Katschamk .

Die Niederlage der Rnsfe« am Styr .
Berlin , 16 . Nov . In dem Bericht des „Berliner Tage¬

blatts " über die Zurückweisung der Russen über den
Styr heißt es u. a . : In Ausnutzung ihres Erfolges am
Styrbrückenkapf hat Linsingens Nordarmee die Russen
nunmehr über den Styr selbst zurückgeworsen und damit
auch diesem einen vollen Monat hindurch immer wieder
erneuerten Durchbruchsversuch großen Stils ein Ende ge¬
macht . Nach manchen Wechselfällen gelang es der durch
ostpveußäsche und kurhessischer Regimenter verstärkten öster¬
reichischen Armee, den Gegner am Nor-dslügel bei Kalodia
und am Südflügel bei Komarow in den sumpfigen Styr
zurückzudrängen.

Kitchener im Orient .
Berlin, 16 . Nov . Nach einer Meldung des „Corriere

della Sem " aus Saloniki vom 13 . Oktober befindet sich seit
einigen Tagen Kitchener in Mudros mit dem General -
kommissar von Aegypten.

Japanische Emissäre in Indien .
Frankfurt «. M., 16. Nov. Die „Frankfurter Zei¬

tung" veröffentlicht folgendes Telegramm ihres Bericht¬
erstatters in Amsterdam : Von vorzüglich unterrichteter
Seite erfahre ich, daß die englische Regierung seit
langem weiß , daß japanische Emissäre die Umsturz-
lerifche Bewegung in Indien fördern. Die Nachricht , daß
der japanische Ministerrat sich mit der Lage in Indien be¬
faßt habe, hat in englischen Regierungskreisen die lebhaf¬
teste Beunruhigung hervorgerufen .

Prinz Max von Bade « i« Stockholm.
Stockholm , 16 . Nov . Prinz Max von Baden ist

gestern MH hier eingetroffen , um an der Konferenz des
deutschen , des österreich -ungarrfchen und des russischen
Roten Kreuzes teilzunehmen . Er würbe vom König, dem
Kronprinzen , den Prinzen Karl und Eugen, sowie von
dem Reichsmarschall und der deutschen Gesandtschaft em¬
pfangen . Der Prinz «begab sich nach dem Schloß Drottniing-
holm, wo er als Gast des Königs und der Königin wohnen
wird .

Bom französischen Wahlkampf .
Paris , 15. Nov . Wie „ Echo de Paris " meldet, ersuch¬

ten 90 venizeli-stische Deputierte , die , da sie weniger oBS
40 Jahre alt . der Milstärpflicht unterwarfen sind , den
Kriegsminister um einen einmonatigen Urlaub für d«
Wahlperiode. Ter Kr-iegsminister lehnte das Ansuchen ab.

Der türkische Bericht .
K o n st a n t i n o p e l , 16. Nov . DaS Hauptquartier teilt

mit : Auf der Dardanellenfront fanden , zeitweilig auSfetzend , die
gewöhnlichen Artillerie - nnd Bombenkämpfe statt. Auf der
Front deS Kaukasus überraschte eine unserer Patrouille « in
der Gegend von Milo eine feindliche Abteilung von 166 Mau «,
die zur Flucht gezwungen wurde und etwa 56 Man « an Toten
und Verwundeten verlor .

Briefhaeten der Redaktion .
Baden -Baden . Auf Ihre Frage betr . Zufatzb -rotkarten, gibt

Ihnen unser iheutiger Artikel „Die LandeSbro tlmarken "
auf Seite 4 Aufschluß.

Vereinsanrelger .
Durlach. (Svzialdom . Bürger «uSschußfrakston . ) Mittwoch, den

17. November, abends Vs9 Uhr, im „Goldenen Löwen",
(Hauptstraße ) Frakttonssitzung . Tagesordnung : Stellung¬
nahme zur Büvgeraus schußvorlage für Freitag .
8482 Der Vorstand .
Berai .twortlick » für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm

Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Nadel; für die I ».
,erste : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße - 4.

J

Georg A . 3a »malzi ' AktiengeseHschaf!Dresden

jarlsruher Familien-
»nitntiffe

I (unter stoatl . Aufsicht)
Geschäftsstelle : Ostendstr.SIH
gewährt Arzt, Apotheke uf .w.

Freie Arztwahl.
Prospekte in den Filialen :

Oststadt : Rudolfstr. 2« HI
Mittelstadt: Zähringcrstr .82 II
Weststadt : Grenzstratze 34 1
Südstadt : Wielandtstr. 301.

TrauerMer
färbt rasch und billig

Sürterel 3. Rrarohr
Kaiserftr . 28 . 8297

Verkaufe nnd
ft A .« -̂ ^ fortwährend neue

und getragene
Herrenkleider . Schuhe. Stiefel ,«mue Arbeitsanzüge , gebr. Uhren,
Waffen, Gold und Silber ,«nllanten , Zahngebiffe, Pfand -
Zeine. Möbel, Reisekoffer . m °
Erstes größtes An - l . nim
^ Berkanfsgeschäft k " " !

»rkgrafenstr . « 2 . Tel . 2015 .

AAa / .£^ / §5$ / s? ** V

Pelze

Billige

Damen - Hüte

garniert und ungarniert
auf Extra=Tischen ausgelegt

Waldstr .16/18. ColOSSeUHI . Tal . 1938.
Direktion : Gast. Kiefer . — Kapellmeister Alois Waldes .

Ab Heute
Dienstag , den 16 . November tSgllch abends 8 (Jhr.

Gesamt -Gastspiele
des Deutschen Theaters Kölns

Künstlerische Leitung: Josef Gelssel .
Zur Aufführung gelaugt für die nächsten Tage

„laehmaim ’s Kinder “
Schwank in 3 Akten von Hans Sturm . 8445

Staunend billiger «237

S*elze -Verkauf .
32 Nur Zirkel 32 ,

1
h
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r
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er

Eidal
Geschwister

8446 ;

KNOPF
HUgiMHBiaumtuimmui

anerkannt bester

Wachs -Lederputz
ist, hanchdttnn aufgetragen, von
höchster ftlanzwlrknng,

aber ohne
üblen Geruch.

Keine Preiserhöhung !
Das mit Erdal behandelte Schuhwerk gibt , selbst vntetmessendes Wasser gehalten , weder Glanz noch Schwärze ab.!
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| Kchudkrs preiswerte Q

Siid-Wciiie
SMVSMSkllt !

125ganze
Flasche
halbe 19 C

Flasche f □ Pfg.

Roter |

Malaga
1 .60

halbe A C
Flasche 09 Pfg-

Malaga
| fein alt * mit Schutzmarke ]

ganze fl _
Flasch« 4 *

halbe I 1A
Flasch« 1 * 1 U

I mMöbelwagen und
Rollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigst 791«
SO

. Telefon 1700.

Wilhcl>vstr.34, iSr.
neu einqetroffcn

Eleg. PwWiüeUV
siu. 3 S00

Kriegraugehörige ertrck Aaöatt .

Qv
an g

Alle

M -Artolfen
liefert rasch
and billig

Drudttnl Vilksfrsmd
Luisenetrasse 24

Teleph. 128

Großes Werk sucht
für bald tüchtigen

AnsWer-Meistn
«der Laufrilhler
der sich zum Meister

eignet.
Ausführliche Angebote

erbeten an 84so
Karl Schneider

vrertlen.Wlttkubkrgkrstr.W

Tchl-Akpfel
200 Zentner 8441

frisch einaetroffen, prima Lager»
wäre, offeriere zum billigsten
Tagespreis , von 10 Pfd . \M an.psttsrrnblm
echte aufwärts , 18 ^ das Pfd.

I . Kirbler
Zähringerstrahe * 4

(bei Friseur Schrempp).

Tuchreste
von 1 bis 4 Meter

werden soos
billig abgegeben .

W
UTsvlf Kafsersfr . 8 Za .

■ 1 ^ * * J * ■J (Eingang Lammstr .)

Engpos - Tuchabteilung .

Bekanntmachung .
Auf Grund des § 3 der Bu-nidesratsverordmurg von:

'4 . November 1915 betreffend die Regelung der MAchprei .se

« nd des MAchvevbrauchs werden alle Personen, die inner¬

halb des Bezirks der Stadt Karlsruhe Kuhmilch erzeugen
U- Mvllerecketriebe sowohl wie Landwirte oder sonstige
Psrfcmen — hierdurch, aufgefordert , bis spätestens 17. No¬

vember einschließlich an das Unterzeichnete Bürgermeister¬
amt — in den Stadtteilen Beiertheim, Darlanden , Grün-

Winkel, Rintheim und Rüppurr an das Gemeindesekre .

tariat — schriftlich oder mündlich anzuzoigen
1 . wiediel Milchkühe sie besitzen ,
3. wieviel Liter Milch sie im Laufe des Monats Ok¬

tober im Durchschnitt täglich erzeugt haben,
3. wiediel Liter Milch sie gegenwärtig täglich erzeugen

und
4. wieviel Liter Milch sie hiervon im eigenen Betrieb

oder Haushalt täglich verbrauchen.
Unvollständige oder wahrheitswidrige Angaben wer¬

den nach 8 8 der oben genannten Verordnung nrift Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.

Karlsruhe , den 15. November 1915 . 8443

Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Auf Grund 'des 8 3 der Bundesratsverordnung von:

4. November 1915 betreffend die Regelung der Milchpveise
und des Milchverbrauchs werden alle Personen, die in den

Bezirk der Stadt Karlsruhe regelmäßig Milch rinführcn
— Selbftproduzenten sowohl wie Händler — hierdurch auf -

gefordert , bis spätestens zum 17. ds. Mts . einschließlich an
das Unterzeichnete Bürgermeisteramt schriftlich anzuzeiyen

1 . wieviel Liter Milch sie im Laufe des Monats Oktober
im Durchschnitt täglich in das hiesige Stadtgebiet ein-
geführt haben ;

2. wieviel Liter Milch sie gegenwärtig täglich in das
hiesige Stadtgebiet einführen :

3. ans welchen Orten die eingeführte Milch stammte
Ms Einfühver der Milch, der hiernach zur Anzeige ver¬

pflichtet ist, gilt diejenige Person , auf deren Name und
Rechmurg die Milch tatsächlich der hiesigen Bevölkerung
zuaesiihrt wird , bei Milch, die mit der Bahn ankommt, der
Händler , der die Milch an 'der Bahn abholt.

Unvollständige oder wahrheitswidrige Angaben werden
nach 8 8 der oben genannten Verordnung mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.

Karlsruhe , den 15. November 1915 . 8442

Das Bürgermeisteramt .

Fikdrsgabknsendnilg für Me
Klikgslkilnkhuitt lürfigrr Stadt.

Wir machen .wiederholt barauf aufmerksam , daß nur die¬
jenigen Kriegsteilnehnrer bei der anläßlich des Wcihnachtsfestes
g«!plcmtc«n Liedesgaaensentmug berücksichtigt wenden können,
deren Adoessin bei der von uns begeichmsten Stolle vechtM.it ig
cmgemeldet werden.

Die LiobeNgabensendung soll den im Mlde sdehoriden Ein¬
wohnern unserer Stadt einen heimmtlichen «Weihnachtsgruß
ühürmitteln . Wir legen daher Wert «darauf , haß möglichst alle
hiesigen Kriegsteilnehmer ohne Unterschied «des «militärischen
DienstgrcideS in den Besitz der LieüeSgabensenidung «gegangen
urid fordern diejemyen Familien , die Mit 'der Anmelinmg der
Mressen ihrer im Felde stehenden Angehörigen nach im Rück¬
stand sind, hiermit auf , die Anmeldung ailSbaid zu bewirken.

Anmeldungen werden am Dienstag , den 1«. und Dtittwsch,
den 17. dr . Mts .» varmittagS von 8—5412 Uhr und nachmittags
von 2—545 Uhr durch Herrn Haupt lohrer Baumattn in der
Hinidenbuvgschule , 3. Stock , Zimmer Nr . 21 , noch «Mtgegenye -
nommerr.

Anmeldungen , die nach diesem Zeitpunkt enÄaulferr , kön¬
nen «nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Einivohnorschast wird gebeten, von «etwaigen nachträg¬
lichen Aenderungen der angemeldetcn Adressen die Anmeldestelle
unverzüglich in Kenntnis z-u setzen, «damit «die neue Adresse bei
der Absendung der Pakete berücksichtigt worden kann.

Durlach , den 13. November ISIS . 8449

Das Bürgermeisteramt ._

Am Samstag , den 20. d . M . , M«ontag , den 22 . d . M.
und Dienstag , den 23. d. M . findet auf Veranlassung der
Deutschen Seefifchlhandels-A .-G .» Propagandastelle , der
Z . E . G .

'

in der Schulküche der Schillerschule, Kapellen -Straße , ein

PMWen mitKW- m>d SeeWe«
statt .

Die Teilnahme am Probekochen ist für jede Hausfrau ,
die bestrebt ist, einen billigen , nahrhaften und in jeder Be¬
ziehung vollgültigen Ersatz für das teuere Fleisch kennen
zu lernen

völlig unentgeltlich .
Anmeldungen zur Teilnahme am Probekochen werden

bei der Geschäftsstelle des Hausfrauenbundes im Rathaus ,
— Erdgeschoß , Zimmer Nr . 17 — und zwar täglich vor¬
mittags von 9—11 Uhr und nachmittags von 5—7 Uhr
entgegengenommen, woselbst auch das Nähere über Zeit
und Stunde der Veranstaltung mitgeteilt wird . 8484

Karlsruhe , den 15. November 1915.
Das Bürgermeisteramt.

Tökhtige MWneuWfstt
mit Erfahrung im Automobilbau suchen > ~

StandesSuchtwszüge der Stadt Karlsruhe .
Aufgebote. Friedrich Katz von Hochdorf . Schneider hier , mir

Anng Korn von Ettlingen . Karl Duffourd von Diülhcnrfen i. E.,
Lackier hier , mit Georgina Dhicch von MMbvusen i . S . Adrian
Lnndström von Mvrra -Rörum , Weißgerber hier , mit Elise Auer
von Schönbronn . Anton Erne von Steten -, Zimmermeister hier,
mit Theresia Schweizer von Hei-ligenberg. Karl Batfchauer von
hier , Schlosser hier , mit Eva Becker von Gadern ,
line Hauser von hier . Leopold Staub von« hier , Miaurer hier,
mit Berta Petri von hier . Leopold Feßler von hier , Wagen-
führer hier , mit Hilda Haas von hier . Friedrich Kallenbachvon
Trippstadt , Former hier, mit Luise Rittner geb. Benz von hier.
August -Schneider -von hier , städtischer Buchhalter hier , mit Laura
Warth von Ettlingenweier . Otto Appel von Offenburg , Kauf¬
mann in Durlech , mit Emma Jost von Dauberbischofsheim.
Eugen Frech von «Schaidt , Schreiner in «Schaidt, mit Barbara
Bühver von Hockhausen '.

Eheschließungen. Friedrich Lotsch von hier , Kaufmann hier ,
mit Anna Lange von hier . Heinrich Dabberger von« D«urlach,
Kutscher hier , mit Amalie Babiberger geb . Abt von Offenbach
Georg Schiller vonHersbruck, Oberkellner wt Gießen , mit Pau¬
line Hauser von hier .

«Geburten . Anton , V . Anton Springer , Fabrikant . Ilse
Kurtha Edith, V . Wilhelm Hülke , Feldwebel. Herbert Wilhelm,
B . Friedrich Karr , Kaufmann . Gottlob, V . Niatthäus Kull,
Schmiedmeister. Franziska Karolme Frieda , V . Karl Keller,
Straßenbahnschaffner . Erna , V . Schmul Parschentschewsti,
Handelsmann . Klara Berta , B . Johann Hiller , Tapezier .
August Wilhelm Siegfried , V . August Ddoster, Fabrikarbeiter .
Margarete , B. Oskar Ocbs , Maurer .

Todesfälle . Elisabeth Heck, 81 I . alt . Ehefrau des Toglöh-
ners Rudolf Heck. Fanny Wiehl, Privat , ledig, 73 I . alt .
Wilhelm, 1 Tag alt , V . Wilhelm Trotter , Kutscher . Adolf Mül¬
ler , Blochner, Ehemann , S8 I . alt . Johann Kranker, Weiß¬
gerber , Ehemann , 61 I . alt . Felix Eitner , Grohh . Baurat , Ehe¬
mann , 49 I . alt . Elisabeth Wollenfock , 79 I . alt , Witwe des
-tiegberS Wilhelm Wollensack . Erwin , 8 Tage alt , V . Peter Fritz,
Schlaffer. Heinrich Wieser, Landwirt , Ehemann , 73 I . alt .

Miel '; Ismen -KoMtiMM;
Leite« tilliie Dlmei-Mitel

Ich hatte Gelegenheit große Posten

schmrze elWite lued -Miintel
in allen Größen , selbst für ganz starke Damen

' billig zu erstehen.
Die Mäntel sind in Serien eingeteilt und

die Preise mit Blaustift auf jedem Stück vermerkt.

Serie I Seriell Seriell! SerieIV
19« 24” 2875 32”

Wert bedeutend höher . 6458
Um dem Andrang nachmittags vorzubeugen, ge¬
währe ich trotz der auffallend billigen Preise auf

VormtttaHs-Ankäu ^e^ ^ ^Rabatü

wilbeltnstr 54,1 TllM

Kohlen*
Großhandlung

sucht tüchtigen,zuverlässigen
schreibgewandte« «. bran¬
chekundigen

Aufseher
Militärfreie Bewerber

wollen ihre Angebote schrift¬
lich an die Expedition d . Bl.
unter Nr. 8414 einsenden .

Maurer «ud flau*
hilfsarbriler

finden sofort Beschäftigung am

Lagerh-llsneuliall
8231 Wiesenstr .

Nähmaschine.
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu), bei monatl . oder
14tägiger günstigerZahlung kau¬
fen will, sende seine Adresse

Zirkel 13, 2 . Stock.
Schreibmasch.' .Buchhaltung -,
Stmographie - , Schönschreib'
Unterricht, bavfm. Rechnen.
wird mit garantiertem Erfolg
erteilt . Anmeldungen an Lehrer
Strauß , Kronenstr . 15 , III . »u*

Stse«. Herde ntti
fiufffif werden geputzt u.
JVvffVi ausgemauert .

F. Austräger
Webergasie 8 — Offenbnrg .

^ lauprechtstr . 40 ptr .»
« * ein gut möbl. Zimmer
vermieten. «

Stadtkundiger

jjanöbnrfdir
der Rad fahren kann, möglichst
militärjrei , wird sofort gesucht.

i Spiegel L Web.
ättauKbter herd
gut im Brand billig zu verkaufen

Augartenstr . 93 , 3. Stock .

Hisen- ii. Rehselle
werden stets angekaust. 8207

Schwancnstr . 1 > , Tel . 835 .

I fix und fertig in Karton !
verpackt, große Taschen -

I flasche SO Pfg . Porto , j
kleine Taschenflasche

10 Pfg . Porto .

große RI C
Flasche f CI Pfg.

Wemut
große QC

Flafche V V Pfg.

EljM -

VerschM
große Qf *

Flasche 09 und

1 05 Pfg.
kleine

Flasche OU Pfg.

(Sin gut erh Puppenwagen
zu kaufen gesucht.
Körnerstr . 15 , 4. Stock, rechts
I . Hauptgewinnder Badischest

KriegSinvalidenlotterie
10000 Mark

fiel in meine Kollekte.

MM Ziehmg«
Württ . Rotkreuzlose ä I Mk„
Mergentheim . Wohltättgkett
k S Mk .» LehrerpenstonSlofe ,
k 1 Mk . uns Kriegsfürsorge¬
lose ä 1 . 10 » bei Mehr ent«'
sprechend Rabatt .

Carl Götz
Hebelstrabe 11/15 , b. Rathaus

Karlsruhe . 8457

Zeitungen, Zeitschriften
Akten aller Art, Makulaturen zum Einstampfen kauft jedes

Quantum 8286

Schwanenstr . II . Telephon 835 .

WelcherSchneidermeister
fertigt für ein Geschäft elegante

Herren-Anzüge nach Maas an ?
- Bedingung

UorxttftlicDer Schnitt und gute Uerarheitvng *
Offerten mit näheren Angabe» unter Rr . 8423 an da«

- —- Kontor des Volksfreund.
~

MIWs PMIliiii.
Grotze Schwimmhalle .

Für Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittag« E
bis 11 Uhr und nachmittags 8— */,5 Uhr, sowie Freitag»

8—8 Uhr, mit Ausnahme Samstags nachmittags.
Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags » ow

8 Uhr und 11—1 Uhr . nachmittags 1/s5—8 Uhr, Frertag»

nachmittags 1la5 bis 6 Uhr, sowie Samstags nachmittag «

3—9 Uhr und Sonntags vormittags 8—12 Uhr . a
Mittags 1 — 3 Uhr geschloffen.

'gß Kaufe SWWM
zu den höchsten Tagespreisen . 84b«

Thesdsv
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstr. SS. — Telephon 3319.
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